KR 106. 


Dienftag, den 29. April (12 Mai) 1903. 


22. Jahrgang 


Cod zer Tageblalt 


Abonnements: 
im Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich incluſtve Zuftellung; 


pr. Wert: 
land, vierteljährlich Rs. 2.40, monatlich 80 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich RS. 3.50, monatlich Rs. 1.20 incl. Porto. 


Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Ne Le KH 
-Iötel „Metropole““ 
Wien I., Morzinpla tz, (Franz-Josefs- Quai.) 


Grosses Hotel I, Ranges, 


DDr 
pfiehlt grosse und kleine, elegant ausgestattete Appartements, sowie einzelne Zimmer zu 
billigsten Preisen. Elektr. Licht und Bedienung werden nicht extra berechnet. 
PERSONEN- AUF ZUG. Safe Deposit-Cassa. 
Zimmer von 3 Kronen an. - Tarif in jedem Zimmer. 
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J. IANDEER’S 


— neue — 


Oranienburger Keruſeife 


iſt die beſte Hausſeife. 
Nur echt, wenn mil Firma und obiger Schutzmarke geſtempelt. 
8 


— 6 Warſchauer chemiſche Wäſcherei g— 
und künſtliche Stopferei 


VLADYSLAWA PIETKI 


unter der Firma 


„KEIL. ENA“. 


Lodz, Petrikauer⸗ Straße Nr. III. Telephon Nr. 851. 
Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen⸗ und Herren Garderoben, Spitzen, Gar⸗ 
1, Sort éen, Teppich en, Möbeln u. ſ. w. ſowie auch das Dekati ren von dir. Stoffen zu ermäßigten 
H 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kednckion und Gayedifior: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


— die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 2 


Inland. 


et Weteriburg 


— Am Mittwoch, der 23. April, a. St. 
wurde, wie die „St. Pet. Zig.“ berichtet, 
dem St. Petersburger Sängerkreis das hohe Glück 
zu Theil, Ihrer Majeſtät der Kaiſe⸗ 
rin Alexandra Feodorowna an 
ihrem Namenstage einen muſikaliſchen Gruß brin⸗ 
gen zu dürfen. In aller Frühe brach die Sän⸗ 
gerſchaar, aus eiwa 50 Mann beſtehend, nach 
Zarſkoje Sſelo auf und wurde dort mit Hofequis 
pagen nach einem der Kavalierflügel des Großen 
Palais befördert. Nachdem ſie ſich mit Kaffee 
und Thee erquſckt hatten, begaben ſich die Herren 
darauf nach dem Wohnſitze Ihrer Mafſeſtäten, dem 
Alexander Palais und nahmen im Gelben Saale 
Aufſtellung. Gegen 10 Uhr geruhten Ihre 
Majeſtäten zu erſcheinen und der Präſes 
des Sängerkreiſes Dr. Th. Germann hatte die 
Ehre, Ihrer Majeſtät der Kalſerin die unterthäni⸗ 
gen Glückwünſche des Vereins nebſt einem präch⸗ 
ligen Blumenſtrauß mit breitem Seidenbande in 
den Vereinsfarben darzubringen. Schon vorher 

war den Gefeierten das Programm der einſtudirten 
g Geſänge nebſt Textbuch in künſtleriſch ausgeführ⸗ 
tem Umſchlage (beides entſtammt dem rühmlichſt 
bekannten Atelier der Herren Golicke und Wil⸗ 
borg) vorgelegt worden und danach geruhte Ihre 
Mafeſtät Ihre Auswahl zu treffen, da die Kürze 
der Zeit an dem hohen Feſtlage eine Vorführung 
aller Lieder unmöglich machte. Als Ihre Maje⸗ 
ſtäten den Sängern gegenüber Platz genommen 
hatten, ertönte in vollem Chor unter Meiſter 
Heſſelbartzs bewährter Leitung der Geſang, und 
zwar waren es drei Lieder, die zum Vortrage ka⸗ 
men: „Der Lenz iſt gekommen“ von M. v. 
Weinzierl, „Die Llebe“ von Erik Meyer⸗Hellmund 
‚und „Kamerad, komm“ von A. Klughardt. Als 
die Lieder verklungen waren, trat Ihre Majeftät 
auf den Herrn Muſikdirektor zu und beglückte ihn 
und alle Betheiligten durch den Ausdruck Ihres 
Dankes und Ihrer Zufriedenheit mit dem Gehör⸗ 
ten. Mit dem Gefühl hoher Genuugthung, der 
vielgeliebten Landesherrin einen wenn auch nur 
kurzen Ginuß bereitet zu haben, begab ſich nun 
die Sängerichrar in das ihr bereitete Abſteige⸗ 
quartier zurück und nachdem ſie das Hohe Paar 
nochmals auf dem Wege zum Zeſtgottesdienſte 
begrüßt hatte, durfte fie Hä an der ihrer harrenden 
opulenten Frühſtückstafel der wohlverdienten leib⸗ 
lichen Stärkung erfreuen. Als der Sekt in den 
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Sämmiliche Beſtellunzen werden forgfältigft und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden. E perlie, erhob ſich der Präſes Dr. Ger⸗ 
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kcleiht dem Caffee ein feines Aroma, vorzüglichen Geſchmack und ſchöne Fube. Prämlict auf 
Ausſtellungen in Warſchau 1902 und Lodz 1903 mit 


Großen Goldenen Medaillen 


Deberall zu haben: 


1 Packet 
1 Carten- 6 Packete 
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Wloclaweker Eichorienfabrik R. Bohne & Co. Wiochawek 
Engros⸗Alleinverkauf in Lodz bei Herrn CARL W. GEHLIG, 


Stahlpanzer-Üassenschränke 


neuester Construktion, feuer- und die- 

bessicher, Cassetten, eiserne Keffer, 
Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 
empfiehlt: (50—45 


Die aelteste Fabrik tür 
q ſeuerieste Cassenschränke 
im Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


Jahre 1840 bestehend, 


Namen ROBERT BOHTE 


Bas 
| — 105 
Warschau, Nowy-8Swiat 34. 
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elefon AR 1045 
Preislisten gratis und franko, 


ann und brachte in kurzen, aber tief empfunde⸗ 
nen Worten das Wohl Ihrer Majeftäten aus, das 
mit donnerndem Hurtah und dem Geſange der 
Nationalhymne aufgenommen wurde. Nur zu 
raſch verfloß unter gemüthlichem Geplauder die 
kurze Friſt, bis der Zug alle Betheiligten wieder 
zur Reſidenz entführte. 

— Allerhöchſter Gnadenerweis. Anläßlich der 
ſchwierigen Lage der Tulaſchen Arbeiter⸗Bevölke⸗ 
rung infolge Reduktion der Arbeiten auf der Kai⸗ 
jerlichen Tulaſchen Gewehrfabrik und Entlaſſung 
eines großen Theils der Arbeiter hat Se. Ma» 
jeſtät der Kaiſer oul das Geſuch des Gou⸗ 
verneurs von Tula zund den allerunterthänigſten 
Bericht des Finanzminiſters Allergnädigſt in die 
Verabfolgung eines Kredits von 30,000 Rbl. 
an den Tulaſchen Verein zur Förderung und Ent⸗ 
widelung der Hausinduſtrie zu willigen geruht, 
um dle brodloſen Arbeiter mit den erforderlichen 
Materialien und Werkzeugen zum Betrieb der 
Hausinduſtrie zu verſorgen, die fie wieder aufzu⸗ 
nehmen wünſchen. 

— Militäriſches. Der Kommandirende der 
Truppen des Turkeſtanſchen Militärbezirks Gene⸗ 
ral⸗kieutenant Iwanow führt in einem Tagesbe⸗ 
fehl an die Truppen aus, daß angeſichis der 
Schädlichkeit eines längeren Konſums von Zwieback 
für die Mannſchaften es durchaus nöthig iſt, dieſe 
nach Mö lichkeit immer mit friſch gebackenem 
Brode zu verſehen. Da nun im Felde nicht im⸗ 
mer auf das Eintreffen der mobilen Feldbäckerelen 
zu rechnen iſt und dabei in Betracht gezogen wer⸗ 
den muß, daß die Truppen bei künftigen Opera» 
tionen in Ceutralaſien oft in kleine Detachements 
getheilt werden müſſen, die dann vollſtändig auf 
ſich ſelbſt angewieſen ſein werden, ſo ſei es von 
der größten Wichligkeit, daß die Truppen jederzeit 


im Stande find, ſelbſt das erforderliche Brod für 
ſich zu backen. Infolge deſſen fordert der Kom⸗ 


mandirende die Truppen auf, bei der Ausbildung 
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Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sämmtliche Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für ums 


Aufträge entgegen. 


der Rekruten darauf zu ſehen, daß jeder Mann 
eine kurze Ausbildung in der Brodbäckerei er⸗ 
halte. 


Politiſche 1 Rundſ chau. 


— Der Beſuch des Kaiſers Wil⸗ 
helm im Vatikan verdient und findet in 
der Preſſe ganz beſondere Beachtung, da er nach 
ſeinem ganzen Verlauf über die Bedeutung einer 
Formalität bei weitem hinausgeht. Die „Germa⸗ 
nia“ hat einen ſehr genauen Bericht über die Vor⸗ 
gänge bei dem Beſuch gemacht, aus dem wir fol⸗ 
gendes entnehmen, was der offiziöſe Telegraph per, 
ſchwiegen hat: 

Als der Kaiſer im Clementiniſchen Saale 
die Schweſzergarden mit ihren wieder eingeführten 
Panzern und den Hellebarden erblickte, rief er 
laut aus „C'est magnifique!“ Der h. Vater, 
welcher dem Kaijer dis zur Mitte der Geheimen 
Antſcamera entgegenſchritt, ſtreckte ihm beide Hände 
entgegen mit den Worten: „Je suis enchanté de 
saluer Votre Majesté, j'espére og Elle ait 
fait. un bon voyage!“ Der Kaiſer erfaßte beide 
ihm dargebstene Hande und beugte ſich tief auf 
dieſelben, ſo daß ſeine Stirn dieſelben be⸗ 
rührte. Alsdann verſchwanden beide im geheimen 
Privataudienzzimmer. Hier war der päpſtliche 
Thron an die Seite gerückt worden und ihm ſchräg 
gegenüber ein gleicher Thron mit gleichem Balda⸗ 
chin aufgeſchlagen. 

Zu den Vertretern des deutſchen Epiſkopals 
ſagte der Kaiſer ſpäter: 

„Ich bin ſehr erfreut, hier im Vatikan, in 
der Umgebung Seiner Heiligkeit, Deulſche zu 
finden und darunter auch die hochwürdigen Ver⸗ 
treter des deutſchen Epiſkopates begrüßen zu kön⸗ 
gen, In hohem Grade war ich erfreut, Seine 
Heiligkeit in ſo außerordentlich blühender Geſund⸗ 
heit angetroffen zu haben. Ich kann nur zu Gott 
beten, daß er Seine Heiligkeit noch recht lange 
erhalten möge zum Heile der ganzen Welt.“ 

Die „Germania“ triumphiert denn auch über 
den Beſuch: 

Im großen und ganzen: Der Tag 
großartig in jeder Beziehung! Am Beſuche eines 
Souptränes beim heiligen Vater keitteln die Libe⸗ 
ralen und wollen ihm ihre Anſichten aufoktroyren. 
Beim Deutſchen Kaiſer ſchweigen ſie und mit 
Recht. Sie wiſſen aus zweimaliger Erfahrung, 
daß Wilhelm II. ſelbſt weiß, was er zu thun und 
zu laſſen hat, und das hat Seine Majeftät wieder 
der Welt gezeigt. Darum war der Tag wieder ein 
großer Ehrentag für das Papftihum, für den Kai⸗ 
ſer und für unſer ganzes Vaterland! 

— In Wien haben ſich die Demon ſtra⸗ 
tionen gegen klerikale Studenten- Verbindungen 
an der Techniſchen Hochſchule wiederholt. Diesmal 
waren einige klerikale Studenten ohne Couleurs 
erſchienen. Die Veranlaſſung zu den Krawallen 
gab ein von deutſch⸗nationalen Studenten am 
ſchwarzen Brette befeſtigtes Spottbild „Vereinigung 
katholiſcher Jünglinge“, welches einen Studenten 
mit Gebelbuch und Roſenkranz darſtellt. Die 
Klerikalen wurden nach heftiger Gegenwehr aus 
der Aula hinausgedrängt, wobei mehrere Scheiben 
in Trümmer gingen. Hierauf erſchlenen die 
Profeſſoren Czuber und Finger und kündigten 
Namens des Profeſſoren⸗Kollegiums an, daß ein 
allgemeines Farbenverbot werde erlaſſen werden, 
wenn ſich die lärmenden Vorfälle wiederholen 
ſollten. Auch würde gegen die Ruheſtörer mit 
ſofortiger Relegierung vorgegangen werden. Dieſe 
Mahnung blieb jedoch erfolglos. Die Deulſch⸗ 
Nationalen ſtimmten das Spoltlied an: „Schön 
und lieblich iſt es, wenn die Herren Studenten — 
Statt Rapler den Roſenkranz in Händen, — Zu 
Zwei und Zwei, mit Litanei — Zu Prozeſſionen 
ziehen.“ Hierbei begleiteten ` Br die klerikalen 
Kollegen über den Karlsplatz zur Wiedener Hıupt« 
ſtraße. Hier ſtellte Sicherheltswache die Ruhe 
wieder her, nachdem einige Verhaftungen wegen 
Widerſetzlichkeit und Thätlichkeiten gegen die Wache 
vorgenommen worden waren. 

— Am 6. d. M. gab das engliſche Schutz⸗ 
amt eine intereſſante Zuſammenſtellung heraus, 
aus der ſich die Kriegskoſten für die 
Kriege in Südafrika und China genau 
erjehen laſſen. Dieſe Koften vertheilen ſich auf A 
ver ſchiedene Finanzjahre. Für den ſüdafrikaniſchen 
Krieg belaufen ſie ſich auf die enorme Summe 
von 211 Millionen Pfd. Sterl. (422 Mill. 
Malk) und für die Wirren in Ching auf 6 
Millionen Pfd. Sterl. Von dieſer Summe wurden 


war 


2 
über 67 Millionen Pfd. Sterl. durch Staatsein⸗ 
künfte gedeckt, während etwa 150 Millionen Pfd. 
Sterl. geborgt werden mußten. Da aber 
ſchiedene der Anleihen mit einem Diskonto heraus- 
gegeben wurden, iſt die wirklich eingegangene 
Schuld höher als 150 Mill. Auf der anderen 
Seite iſt in 
eine Rückzohlung von 30 Millionen Pfd. Sterl. 
verſprochen bat. Ehe dieſe Rückzahlung erfolgt 
iſt, find wiederum die Zinſen für nahezu 3 Jahre 
auf die ganze Schuld zu zahlen, was eine Aus⸗ 


ver⸗ 


Betracht zu ziehen, daß Transvaal 


gabe von etwa 12 Millionen Pfd. Gier, ergeben 
würde. Wenn man alſo die Rückzahlung von 


feiten Transvaals und das Anwachſen der Kriegs⸗ 
ſchuld durch die Verzinſung in Betracht zieht, 
kommt man zu dem Ergebniß, daß die Neitokoſten 
des Krieges ſich auf mund 200 Mill. Pfd. Gier, 
oder 4 Milliarden Mark belaufen. Angeſichts 
dieſer koloſſalen Summe erſcheint die Ver oe 


ſchlagung der Kriegskoſten, die das engliſche Finanz- 


minier um im Jahre 1899 machte, geradezu 
komiſch. Sir Michael Hicks Beach erklärte damals, 
daß man nach einer „außerordentlich gründlichen 
Berechnung“ zu 
daß der Krieg in 
von 10 Millionen Pfd. Sterl. veranlofjen werde. 
In der engliſchen elle macht man jedoch nicht 
das Finanzminiſterium, ſondern das Kriegsmini⸗ 
ſterium für dieſe merkwürdige Rechnung pre 
antwortlich, indem man brhauptet, daß die fal⸗ 
ſchen Schlüſſe über die elwaigen Kriegskoſten aus 
d Angabe des Kriegsminiſterums gezogen worden 
tien. 


Zur Lage auf dem Balkan. 


Saloniki, 9. Mal. In einem Brunnen in 
der Nähe der öſterreichiſchen Poſt find hier vor⸗ 
geſtern einige Kilogramm Dynamit gefunden wor⸗ 
den. Durch die am Mittwoch Abend in Monaſtir 
von Bulgaren in die Moſchee geworfenen Bomben 
wurden nach amtlicher Feſtſtellung 11 Perſonen 
getödtet und 19 verwundet. In Uesküb follen 
Revolutionäre aus Sofia eingetroffen fein. Die 
Konsulate in Uesküb werden von Truppen 
bewacht. 

Konftantinopel, 9. Mai. Acht Torpedoboote 
erhielten Ordre, die bulgarſſche Schwazr⸗Meerküſte 
zu beobachten. 

Wien, 9. Mai. Der „Zeit“ zufolge wird das 
79. Infanterie-Regiments behufs Verſtärkung der 
Garniſonen nach Bosnien abgehen. 

Bukareſt, 9. Mai, Wegen der ernſten Ge⸗ 
ſtaltung, der Lage auf dem Balkan ordnete der 
Kriegsminiſter verſchiedene militäriſche Maßnah⸗ 
men an. 


* * 


* 


Da die Albaneſen ſich den Reformen nach wie 
vor widerfegen, hat Hilmi Paſcha den Vormarſch 


der Truppen angtordnet. Ueber die bezüglichen 
Vorbereitungen wild der „N. Fr. Pr.“ folgendes 
mitgetheilt: 


„Mittlerweile iſt die Konzentrirung der Trup⸗ 
pen Omer Ruſchdi Paſchas zwiſchen Ferlzovſe und 
Prizrend vollendet, ſo daß dem Marſchall in den 
etzten Tagen bereits 66 Bataillone, 3 Kavallerie · 
Regimenter und 15 Batterien zur Verfügung ſtan⸗ 
den. Da die ebenfalls von Albaneſen bewohnten, 
an der montenegriſchen Grenze gelegenen Oriſchaf⸗ 
ten von Guſinje und Plava ſich der Bewegung 
gegen die Reformen anſchloſſen, ſo ordnete der 
Reform⸗Kommiſſar Hilmi Paſcha die Eröffnung 
der Aklion an. Der Vormarſch gegen die unbot⸗ 
mäßigen Albaneſen begann am letzten Dienſtag 
und vollzieht ſich in zwei Richtungen. Die Bri⸗ 
gade Schakir Paſcha marſchierte von Prlzrend auf 
Djakowa, wobei fie, wahrſcheinlich um leicht zu 
vertheidigende Pofitionen zu umgehen, den Umweg 
über die Milanowac-Planina und über Rahovce 
machte und bereits geſtern in Djakowa eintraf. 
Die Divifion Naſſir Paſcha, die bisher in Feri⸗ 
zovil am Südende des Koſſowo⸗Polje geſtanden 
hatte, rückte gleichzeitig längs der Eiſenbahn auf 
Mitrowitza vor. Die Entfernung von Ferizopſc 
nach Miirowitza iſt gerade doppelt jo groß, wie 
jene von Prizrend nach Djakowa. Naffir Paſcha 
wird daher, ſelbſt wenn ihm von Selten der 
Albaneſen keine Hinderniſſe bereitet werden ſollten, 
kaum vor Morgen in Mitrowitza eintreffen 
Lönner, 

Die Okkupation von Djakowa, dieſem Zen⸗ 
tralpunkte der ganzen albantſiſchen Bewegung, iſt 
wahrſcheinlich ohne Kampf und ohne Blutvergießen 
erfolgt, da die Albaneſen fi vollkommen paffiv 
verhielten. Mehr Schwierigkeiten dürfte Schakir 
Paſcha begegnen, wenn er die militäriſche Okku⸗ 
pation auf das weiter nördlich gelegene Ipek 
ausdehnen wollte. Erſt wenn es den lürkiſchen 
Truppen gelungen fein wird, Ipek zu beſetzen, wird 
ſich von der Beilegung der albanıfiiden Frage 
ſprechen laſſen.“ 

* * 
a * 


Ueber die Vorbereitungen der Attentäter in 
Saloniki und die Entdeckung des Betheiligten gehen 
demſelben Blatte nachſtehende Mittheilungen aus 
Saloniki zu: 

Freitag voriger Woche ward ein junger Menſch 
aus Köprülü, namens Petre Bogdan verhaftet. 
Durch Drohungen und Verſprechungen brachte man 
ihn zu folgendem Geſtändnſß. Die Bande, welche 
zur Vollbringung der anarchiſtiſchen Attentate in 
Saloniki beſtimmt war, beſtand aus neun Sitt, 
gliedern, von denen ſieben aus Köprülü und zwei 
aus Sofia entfendet waren. Sie hatten den Auf⸗ 
trag, den abscheulichen Plan in ganz anderer Weife 
auszuführen, als es ihnen gelang. Die Attentate 


der H berzeugung gekommen ſei, 
Südaf ta einen Koſtenaufwand 
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Die altmazedoniſche Stadt, welche jetzt der 
Schauplatz vieler Dynamitatlenlate und eines 
ſchricklichen Blutbades war, gehört zu den male⸗ 
riſchſten Stadtanlagen der heutigen Türkei. Im 
Hintergrunde des großen Meerbufend von Salo⸗ 
nifi und am Abhang des Berges Kiſſos (Char⸗ 
tiatis) erhebt fie Dë in halbkreisförmigen Teraſ⸗ 
ſen. Von der See aus gewährt ſie mit ihrer 
Zitadelle, mit den vielen Minaretis und Kuppelr 
einen prächtigen Anblick. Betritt man aber das 
Innere der Stadt, ſo iſt man von der Enge der 


ſollten erſt in einigen Wochen, vielleicht erſt in 
Monalen begangen werden, wurden jedoch durch 
beſondere Umſtände überſtürzt. Das „Holel Co⸗ 
lombo“ beſchloß vor kurzem, ſeine Abzugskanäle 
einer gründlichen Reinigung unterziehen za laſſen. 
Zu dieſem Zweck ward ein großer Graben in der 
Straße angelegt. Dieſer Graben ging über den 
von den Anarchiſten gegrabenen Tunnel weg, und 
obwohl fi dieſer in beträchtlicher Tiefe befand, 
lag doch die Befürchtung nahe, daß er entdeckt 
werden könnte. Vor etwa zehn Tagen hielten 
die Verſchwörer eine Berathung und beſchloſſen, 
die Ausführung ihres Verbrechens zu beſchleu⸗ 
nigen. Sie ward für Mittwoch, den 29. April, 
feſtgeſetzt und mißlang, theilweiſe wegen des er⸗ 
nähnten Grabens. Petre Bogdan ſelbſt war be⸗ 
auftragt, die Konſulate in die Luft zu ſprengen, 
in deren Nähe er wohnte. Er ward aber früher 
dingfeſt gemacht und hat die Namen ſeiner acht 
Milſchuldigen genannt. Sieben von ihnen find 
umgekommen. Es erübrigt nur, noch einen auf⸗ 
zufinden. Petre hat über einen der Todten, namens 
Konſtantin Vaſſilow, Auskünfte gegeben, die durch 
die Ereigniſſe beſtätigt wurden. Vaſfilow trug in 
der That jene Dokumente bel ſich, von denen 
Petre ſprach. In Vaſfilowe Beſitze wurde auch 
eine in Chiffren geſchriebene Poſtkarte gefunden, 
deren entzifferter Inhalt beflätigt, daß die Zahl 
der Attentäter neun betrug, und daß die age 
deren Milverſchworenen das Komité nur mit 
Geld unterſtüßten. Außerdem wurden einige 
Profeſſoren und Kaufleute über alle Vorgänge 
auf dem Laufenden erhalten, fie beſchränklen Pé 
aber darauf, Rathſchläge zu ertheilen, und nahmen 
keinen aktiven Antheil an der Verſchwörung. 


* * 


* 


In Monaſtir iſt am Mittwoch von den but, 
gariſchen Revolutionären eine Wiederholung der 
Schreckensſcenen von Saloniki ins Werk geſetzt 
worden. Am h len Tage überfiel eine Geuppe 
von Inſurgenten plötzlich ihren Geſchäften friedlich 
nachgehende Muſelmanen mit Flintenſchüſſen und 
warf Dynamitbomben in eine türkiſche Moſchee, 
durch welche 11 Perſonen gelödfet und 39 ver⸗ 
wundet wurden. Die Verwegenen wollten, indem 
fie ihr eigenes Leben einſetzten, die Rache der 
Muſelmanen und ein Chriſten⸗Maſſakre provoziren. 
Die Uebelthäter wurden niedergemacht oder gefan⸗ 
gen genommen. Dank den von den Behörden 
ergriffenen energiſchen Maßregeln wurde die Ruhe 
bald wleder hergeſtellt und die Panik beſchworen. 
Die Vermeſſenheit des Ueberfalles wird durch die 
Thatſache illuſtrirt, daß es in Monaflir ſelbſt 
eigentlich verbältnißmäßig wenig chriſtliche Bul⸗ 
garen gibt. Die Maſſe der Bewohner ſetzt ſich 
aus türkiſchen Mohamedanern, muſelmaniſchen 
Bulgaren und Albaneſen, Juden, Zigeunern, Zin⸗ 
zaren (Walachen) zuſammen, deren Zahl auf 
13,000, meift Handwerker und Kaufleute, geſchätzt 
wird, Monaſtir hat außerdem in gewöhnlichen 
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Straßen, dem Schmutz und dem zerfallenen Zuſtand 
vieler Hänſer unangenehm überrascht. Der Maler 
findet allerdings auch dort ſeine Rechnung. So 
fieht man im ärmſten Stadtviertel eine alte Fe⸗ 
fung, die heute von lürkiſchen Familien bewohnt 
iſt. Es fehlt indeſſen auch nicht an modernen, 
eleganten Bauten. Unter Melen ſeien beſonders 
die Filiale der Banque Ottoma ne, das große Je⸗ 
ſuitenkolleg, das Zollhaus und der Bahnhof er⸗ 
wähnt. Von den älteren archltektoniſchen Moru⸗ 
menten find die altrömijchen Ruhmespforten, 


Zeiten eine 


Garniſon von 15,000 Mann, von 
denen ein Theil gegenwärtig allerdings zum 
Schutze der Landbevölkerung gegen die Auffländi⸗ 
ſchen Berwendung gefunden haben dürfte. Auf 
dem Lande ſollen die orthodoxen Bulgaren über⸗ 
wlegen, und dies dürfte auch der Grund ſein, daß 
die macedoniſchen Komitss in Sofia das Vilajet 
von Monaſtir zum Mittelpunkt der Bewegung im 
weſtlichen Macedonien gewählt haben. 

Monaſtir (griechiſch Bitola) iſt die Haupt. 
Debt des gleichnamigen Vilajeis und zählt nach 
Biankoni elwa 56,000 Einwohner. Die Stadt 
liegt, an die auslaufenden Hügel des Periſteri⸗ 
berges geſchmiegt, im Thale des Dragorbaches, der 
die pelagonſſchen Ebenen durchfließt. Die Stadt 
macht mit ihren maſſiden einſtöckigen Häuſern, 
den weitläufigen Kaſernen, zahlreichen Gärten, 
Villen und Farmen und den den Dragorbach 
begleitenden gemauerten Kais faſt einen europäi⸗ 
ſchen Eindruck. In den kleinen, engen, holprigen 
Nebengaſſen ſoll man allerdings merken, daß man 
ſich tief im Orient befindet. 


Wolkenbri d 
olfenbr 2 weile in 


Waldenburg, 9. Mai. Infolge eines geſtern 
abend in der Nähe vom Bahnhof Ruhbank nieder⸗ 
gegangenen Wolkenbruches ift auf der zweigleiſigen 
Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Ruhbank und Wittgendorf 
eine gewölbte Bahnunterführung eingeſtürzt und 
der Bahndamm ausgeſpült. Der Perſonenverkehr wird 
an der Unfallſtelle durch Umſteigen aufrecht er⸗ 
halten. Der Güterverkehr muß umgeleitet werden. 

Hirſchberg, 9. Mai. In vergangener Nacht 
ſind gegen 1 Uhr im ganzen Rieſengebirge gewal⸗ 
tige Wolkenbꝛüche niedergegangen. Im Laufe der 
Nacht tralen die Gebirgsflüſſe über die Ufer. Die 
an den Flüſſen gelegenen Dörfer und die Stadt 
Hirſchberg wurden theilweiſe während der Nacht 
unter Waſſer geſetzt. Viele Wohnungen mußten 
geräumt werden. Seit heute früh 6 Uhr fällt 
das Waſſer wieder, nur der Bober iſt noch im 
Steigen. Die Eiſenbahnbrücke über den Bober 
bei Ruhbank iſt geſpertt und für Züge nicht 
paſſierbar. Der Verkehr wird durch Umſteigen 
aufrecht erhalten. 

Goldberg, 9. Mai, Infolge Nachtgewilter 
und anhaltender Regengüſſe führt die Kaß bach 
Hochwaſſer. 

Jauer, 9 Mai. Nach ſtarkem Gewitterregen 
und Wolken brüchen del Bolkenhain zeigt die 
Wülh end Neiße ſeit 1 Uh nachts ſta kes Hochwaſſer, 
welches in Jauer und Umgegend vielen Schaden 
an Straßen und Gärten ar richtete. Viele Häuſer 
ſtehen unter Waſſer und mußten nachts geräumt 
werden. Der geſtern abend hier von Bolkenhain 
fällige Zug IR ausgeblieben; das Waſſer iſt ſeit 
früh 5 Uhr im Fallen begriffen. 
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in erſter Linie die herrliche „Ro unda“ bemerl 
werth. Die 36 Moſcheen der Stadt waren Të 
zum großen Theil griechiſche Kuchen und Lé 
Saloniki beſitzt überdies nicht weniger ai 
Synagogen, da von den 120,000 Einwoh 
der Stadt die Hälfte aus ſpagnfoliſchen Ju 
beſteht. Saloniki iſt nach Konſtantinopel 
bedeutendſte Handelsſtadt der Türkei, was Ei 
allem feinem prächligen, ſichern Hafen verde 
Die Umgebungen Salonikis find von hervorrg 
der Schönheit. 


Handel, Induſtrie und Verkehr 


Kongeeß für die Ausarbeitung 8 
Matinabm:n zur Verbreitung von Ei 
in Nu land. 


In der Donnerſtags⸗Sitzung der Gi 
für wirtbſchaftliche Flagen ſprach, wie die 
„Pet. 31g.“ berichtet, der Bergingenieur A. W. 
über das Thema „Die Grundbedingungen für) 
Erweitnung des Eiſer abſatzes in Rußland“. 

Der Redner führte zunächſt die Deg 
Daten Über die Produktion und den Conſum! 
Eiſen in Rußland während der letzten ſechs Zu 
an und zog aus di ſen Daten folgende Git 

1) Um das Gleichgewicht zwiſchen Ange 
und Nachfrage wieder her, uſt len, maß ein gl 
neues Abſotzgebiet geſchaffen werden; 2) die l. 
fende Nachfrage wächſt nicht nur nicht, font! 
fie weift im Gegentheil eine bedeutende Sint 
auf; 3) die Produktionsfähigkeit unferer Hoch 
iſt um etwa 20% größer als der inländiſche A 
ſum; es würde dager ſelbſt der völlige Ansſch 
ausländiſchen Eiſens das Gleichgewicht nicht } 
ſtellen können; 4) der bedeutende Unterſchied ; 
chen der Produkuonsfähigkeit der Hochöfen ı 
der Nachfrage kaun nur entweder durch eine {dr 
le und künſtliche Hebung der Nachfrage oder du 
die langſame, ralürliche Steigerung der Bon 
GES ausgeglichen werden, 

u letzterer Beziehung ift es nicht nur : 
Wichtigkeit, daß das Bedürfniß nach Chen 
ſteigt, ſondern es iſt vor Allem eine Worber 
gung, daß die Kaufkraft der Bevölkerung 
bedeutend größere wird. Erſt wenn dieſe bel 
Umflände eingelreten find, wird der Boden für 
Ergreifung verſchiedener Maßregeln genügend v 
bereitet ſein. Vorläufig wäre nach der Mein 
dis Redneis zur Sanſrung der Eiſenprodul 
Folgendes zu thun: 

1) Die Leichtigkeit, mit welcher gegenmät 
wankende Firmen unter Adminiſtration gl 
werden können, iſt auf geſetzzeberiſchen Wege e 
zuſchränken; 2) an die Stelle d s gegenwärtig 
Modus der Vertheilung der fiskaliſchen Beſtelli 
gen iſt die freie Konkurenz der Produzenten 
ſetzen; 3) den Siſenproduzenten find vom Sie 
keinerlei Subſidien zu gewähren, außer ſolch 
welche einen kommerziellen Charakter trage 
4) die bisherigen Schulden der Eiſenproduzen 
au den Fiskus find in möglichft kurzer Zeit 
rückzuzahlen, und 5) es iſt darum zu pelitionin 
daß die Regierung eine Expedition nach Deut 
land, Großbritannien und den Vereinigten Staal 
entſendet, welche die dortigen Bedingungen 
e und des Abſaßes genau zu ba 
ütte, 

Der Vortrag des Redners hatte nur fünf 
Minuten gedauert, die Debatten dagegen nahm 
den ganzen Reſt der Morgenſitzung und den prä 
ten Theil der Nachmittogsfigung in Anſpru 
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N. 106. 


11 den Debatten beibeiligten Bé zablreiche Herren, tenden Regen nicht mehr fo bedeutend, Die Tem⸗ g’ 


ird die fünf Vorſchläge des Redners wurden der peratursſteht in den erſten Tagen hoch über der 


leihe nach einzeln besprochen. 

J! Bezug auf den erflen Vorſchlag ſprach 
D die Verſammlung dahin aus, daß eine Durch⸗ 
ht der Giſetzesbeſtimmungen über die Einſetzung 
hn die Thäligket von Adminiſtrationen durchaus 
wünſcht ſei. 
Was den zweiten Punkt betrifft, ſo erklärte 
Ir Kongreß den jetzt beſtehenden Modus der 
Perthellung der fiskaliſchen Beffellungen für nicht 
peckmäßig und ſomit deſſen Abſchaffung für 
ifün ſchenswerth, 
Aich im dritten Punkt ſtimmte die 
"hm mlung nach langen Debatten mit dem Redner 
pe rein, indem fie es für wünſchenswerth erklärte, 
PB Subfidien aus der Staatsbank nur bei voller 
Parantie der Rückzahlung gewährt werden. 


r zu drakoniſch erklärt. Immerhin beſchloß die 
Perſammlung bei dem Finonzminiſterium darum 
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normalen, finkt aber gleich darauf ebenſo Hef unter 
dleſelbe. Der 26. iſt ein kritſſcher Termin ` rer 
Ordnung. Es herrſcht Hochwaſſergefahr.“ 8 

Dos klingt recht wenig tröſtlich; zur Beruhi⸗ 


gung mag aber dienen, daß die Falb'ſchen Vor⸗ 


ausſagen manchmal nicht eintreffen. b 
— Die Ausſtellung der Lodzer Ma- 

ler wurde am Sonntag um 10 Uhr Abends ge⸗ 

ſchloſſen. In der ganzen Zeit ihres Beſtehens, 


das beißt vom 14. April bis zum 10. Mai, war 


DU 


Ver⸗ 
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fie von 3525 Perfonen, darunter 2216 mit Abon⸗ 
nementskarten und 1309 mit einmaligen Billeten, 
beſucht worden, eine verhältnißmäßig recht ſchwache 
Frequenz. Schwach ging auch der Verkauf und 


- nur in wenigen Fällen führten die Unterhandlun⸗ 
gen zu 
Der vierte Vorſchlag wurde vom Kongreß beiden Wohlthätigkeiis⸗Vereinen, zu deren Gunſten 


einem Abſchluß. Immerhin bleibt den 


die Ausſtellung veranſtaltet war, eine kleine Summe 
übrig, da für das Lokal keine Miethe gezahlt zu 


petilioniren, daß bei der Vertheilung fiskali⸗J werden brauchte. : 


der Beſtellungen nicht mehr die bei dem Fiskus 
erſchuldeten Fabriken bevorzugt werden. 
Ueber den fünften Punkt wurde auf Antrag 
es Vorſitzenden W. Kowalewski nicht abgeſtimmtz 
chan GEN zanächft die weiteren Berichte abzu⸗ 
arten, nach deren Erledigung es ſich beſſer beur⸗ 
peilen laſſen wird, ob die proponirte Entſendung 
dn Expedition ſich als nothwendig erweiſt. 


Tageschrenik. 


— Seine Excellenz der Herr Gou- 
ıperneur von Petrikau Gebe imrath K. K. 
Butter iſt, nachdem er ungefähr 2 Wochen in 
bnferer Stadt geweilt, am Sonnabend Mittag mit 
m Leet Dune nach Petrikau zurückgereiſt. Seine 
Ercellenz wurde von den Spitzen der Behörden 
ſach dem Bahnhof geleitet. 
— Ernennungen. Der Herr Gouverneur 
at den Scqueſtrator der Lasker Kreisverwaltung 
ſtomuald Juskiewiz zum Inſpiclenten des 
lexander⸗Hoſpitals ernannt, 
Der Aufſeher der Fabrikpolizei in Widzew 
Pegorow iſt in derfelben Stellung nach Pabia⸗ 
Mice zu den Fabriken der Aktiengeſellſchaft Kruſche 
Und Ender verſetzt und der dortige Polizeiaufſeher 
Martynom an Stelle des erſteren nach Wid⸗ 
(bm übergeführt. 
— Um den Handel mit dem fernen 
ſten zu fördern, eröffnet die Amur-Geſellſchaft 
ir Schifffahrt und Handel in Warſchau eine 
Agentur für das Königreich Polen, die nicht nur 
en Transport von Waaren übernimmt, ſondern 
ch Waaren commiffionsweife in Verkauf neh ⸗ 
nen und ſogar auf eigene Rechnung kaufen wird, 
ihm fie in China und in der Mandſchurei abzu⸗ 
itzen. Gleichzeitig wird die Agentur auch den 
lieſigen Markt mit chineſiſchen und japaniſchen 
Frzeugnſſſen verſorgen. 
L Zur Judenfrage. Einer Erklärung 
Jes Dirigirenden Senats zufolge haben, wie der 
Rienzaunnz“ meldet, die Frauen jüdiſcher Kaufe 
ute, auch ſogar während der Zugehörigkeit des 
an nes zur 1. Gilde, außerhalb des Anſäſſigkeits⸗ 
Jagons nur die Berechtigung des ſtändigen Wohn⸗ 
Hp, des Erwerbs und der Beleihung von Immo⸗ 
iMilien nur in den Städten, zu denen fie verzeich⸗ 
et find, in keinem Falle aber in den Kreiſen. 
e Am Sonnabend fand im Local der Lyra, 
l |taworot 38, eine Generalverfammlung der 
Mitglieder des Conſumvereins Pomoc 
att. Den Vorſitz führte der Präſes Herr Jaskie⸗ 
lo, anweſend waren 48 Mitglieder. Aus dem 
Meechenſchaftsbericht für das verfloſſene Jahr, der 
Je der Verſammlung verleſen und beſtätigt wurde, 
It erſichilich, daß der Jahresumſatz 16,443 Röl. 
trug und der Verein beim Verkauf von Waaren 
37 pCt. verdiente. Wenn das Jahr dennoch mit 
nem Deffcit abſchloß, ſo iſt dies durch die Ver⸗ 
gung des Ladens von der Karlsſtraße nach der 
Jetrikauer Straße und durch die im Berichtsjahr 
genommene Vergrößerung des Ladens zu erklä⸗ 
en. Die Ladeneinrichtung und die Waarenvor⸗ 
ülhe repräſentirten am 1. Januar einen Werth 
Don 2500 R6l,, der Verein ſchuldete feinen Liefer 
muten 220 Rbl., die Mitglieder waren ihm für 
uf Credit gekaufte Waaren 624 Rbl. ſchuldig. 
pie Zahl der Mitglieder betrug 182, 
Die Verſammlung beſchloß, 60 Mitglieder, 

ie trotz ergangener Warnung ihre Rechnung im 
auf von vier Monaten nicht beglichen hatten und 
puch zu der Versammlung nicht erſchienen waren, 
| düszuſchließen. 

Gewählt wurden in die Verwaltung die 
herren Paul und Adolf Höhne und Andrzej Lu⸗ 
Lrofinski, in die Revifionscommiſſion die Herren 
fron Hoffmann, A. Zmorski und A. Gursli, 
Her Zë Herr Jaskiewicz dankte zwar ab, lich 
E aber nachträglich von den Mitgliedern über- 
j den, ſein Amt weiterzuführen. 
— Vom Weiter. Die letzten drei Tage 
„rachten uns das denkbar unfreundlichſte Wetter, 
ilanarlige Stürme und wolkenbruchä hnliche Re⸗ 
d HDD, Somit verregneten auch in Helenenhof, 
une die regelmäßigen Garten⸗Konzerte am Freitag 
gonnen haben, am Freitag Abend ſowie am Son⸗ 
bend und Sonntag die Konzerte vollfländig. 
Für die nächſte Zeit lautet die Falbſche 


s nose; 

„II. bis 20. Mai: Es neten zahlreiche 
itewitter ein, die ſtellenwtiſe von bedeutendem 
men begleitet find. Es herrſcht deswegen Hoch⸗ 
aſſeigefahr. Die Temperatur hält fich auf der 
Enmalen Höhe. Der 11. iſt ein kritiſcher Termin 
SCH Ordnung. 21. bis 28. Mai: Die Ge, 
t 


er dauern zwar fort, doch find die fie beglei⸗ 
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— Perſonalnachtichten. Es find ber 
fördert: der Buchhaltergehülfe der Lodzer Reſchs⸗ 
bankftliale Un ti lo w zum Collegienaſſeſſor, die 
Buchhaltergehülfen derſelben Filiale Kara ma⸗ 
nenko und Rais ki zu Collegienzegifitatoren ` 
verſetzt: der Leutnant des 37. Sekalerinburg- 
ſchen Infanterie⸗Regiments Kon ſtantino⸗ 
witſch — in das 14. oſtfiblriſche Schützen ⸗ 
regiment. 

— Im Dorfe Naducz, Gouvernement 
Petrikau, Kreis Rawa, wird wie alljährlich am 
14. Mai für die Dauer der Lagerzeit eine Poft- 
und Telegraphen⸗Abtheilung eröffnet, die den Aus⸗ 


tauſch der Correſpondenz mit dem Poſtamt in 


Skierniewice beſorgen wird. 

— Das Eiſenbahnprojekt Sieradz ⸗ 
Wie ruszow iſt, wie der Bapm. Auen.“ erfährt, 
von der Commiſſion für den Bau neuer Eiſenbahnen 


abgewieſen worden. 
— Die Verwaltung der Aktlengeſellſchaft 


Louis Geyer projektitt eine Vergrößerung des 


Aktiencapitals um eine Million Rbl. Bisber be⸗ 
trägt das Actiencapital 1,500,000, die Obliga⸗ 
tionsſchuld 750,000 2951 


— Meſſerſtechereien. Auf der Nowa⸗ 
ſtraße M 6 entſtand eine Schlägerei, bei welcher 
der 26jährige Maurer Waclaw Klotklewicz und 
der 24jäheige Fabrikarbeiter Andrzej Kus ſich ges 
genſeitig mit ihren Meſſern mehrere Wunden bel⸗ 
brachten. 

Bei einer Schlägerei in der Poludnfowaſtraße 
M 36 erhielt der 36fährige Wofciech Tomczak einen 
Meſſerſtich in den linken Arm. 

Im Haufe M 10 an der Dobraſtraße ent 
ſtand bei einem Zechgelage eine Schlägerei, zu der 
die Bemühungen eines der Gäſte um die Frau 
des Gaſtgebers die Veranlaſſung gaben. Die 
Weber Friedrich und Edmund Löwenhaupt trugen 
dabei zahlreiche Meſſerſtiche davon und mußten 
mit dem Rettungswagen ins Hoſpltal geſchafft 
werden. 

— Der Theaterdirekter Herr Henryk Gru ⸗ 


binski hat auf feine Bitte um die ausſchließliche 


Berechtigung zum Unterbalt eines polniſchen The⸗ 
aters in Lodz von den Behörden einen abſchlägigen 
Beſcheid erhalten. Auch das Comité von Lieb⸗ 
habern der polniſchen dramatiſchen Kunſt, das ſich 
zur Unterſtützung des Theater hier am Ort 
gebildet hatte, hal ihm feine weitere Hülfe ver⸗ 
weigert und ſtalt deſſen den Theatermitzliedern, 
bie von jet an auf Antheil ſpielen werden, eine 
einmalige Unterſtüßung von 2000 Rbl. be⸗ 
willigt. 


— Der zweite Müllercongrefi wurde 
am Sonnabend um 5 Uhr Nachmittags eröffnet. 
Nachdem der Aelteſte der hiefigen Müllerinnung 
Herr Karl Aſt den Verſammelten — es waren 
ihrer 41 Perſonen — für ihr Erſcheinen gedankt 
hatte, wurde zum Vorſitzenden Herr Chamiec aus 
Warſchau gewählt, der die Herren Brynski und 
Burawski zu Beifigern berief, worauf das Pros 


tokoll des erſten Congreſſes verleſen wurde. "Das 
rauf begann die Berathung über die auf der Tages⸗ 


ordnung ſtehenden Fragen. 

Es wurde ein Schreiben des Petersburger 
Mällerconſeils verlefen, in dem die Erklärung abs 
gegeben wird, daß das Conſeil keineswegs den 
Charakter eines Verbandes trage, ſondern nur 
zu Zwecken des Mehlexports ins Ausland gegrün⸗ 
det ſei und in Herrn Chamiec⸗Warſchau einen 
Vertreter für dad Königreich Polen habe. Infolge 
dieſer Erklärung mußte der Congreß Seine Abſicht, 


ſich dem Conſeil anzuſchließen, aufgeben. 


Weiter wurden nach längeren Debatten fol⸗ 
gende Beſchlüſſe gefaßt: 

1) einen Verband jämmtlicher Müller des 
Königreichs Polen zu gründen, 

2) ein Statutenprojekt für eine Geſellſchaft 
zur gegenſeitigen Verſicherung von Mühlen auszu⸗ 
arbeiten, 

3) die Gründung einer Müllerſchule erſt nach 
Bildung des in P. 1 erwähnten Verbandes in 
Angriff zu nehmen, 

4) auf Grund des Normalſtatuts eine gegen⸗ 
ſeitige Creditgeſellſchaft zu gründen, 

5) gleichzeitig mit der Gründung des mehr⸗ 
fach erwähnten Verbandes ein eigenes Preßorgan 
ins Leben zu rufen, bis dahin aber die „Gazeta 
Rzemieälnieza" in Warſchau um Errichtung 
einer ſpeciellen Abtheilung für Müllereſweſen zu 
erſuchen, 

6) Geſellenherbergen und Stellenvermittlungs⸗ 
Bureaus zu gründen. 

Zur Durchführung aller dieſer Beſchlüſſe 
wurde ein aus folgenden Herren beſtehendes ` Go 
mitee gewählt: a 

Karl Aſt (Präſes), Thomas Brynski, Engel- 


betrifft, ſo wird derſelbe 


bert Tiſcher, Joſef Burawski, Adolf Reiter und 
Stanielaw Pytlewski. 

— Jedes Paſſagierbillet giebt bekanntlich 
das Recht auf die Beförderung von einem Pud 
Freigepäck. Da einige Reiſende, namentlich Händ⸗ 
ler, ihr größeres Gepäck dadurch frei zu machen 
pflegen, daß Be ſich die Billete von Mitreifenden 
ohne Gepäck zur Vorweiſung am Bagageſchalter 
erbitten, jo hatten ſich einige Eiſenbahngeſellſchaf⸗ 
ten an das Verkehrsminiſterium gewandt und 
darum nachgeſucht, ein ſolches Verfahren als miß⸗ 
bräuchlich zu bezeichnen. Dieſem Anſuchen hat, 
wie wir im „pas. Bhorn.“ leſen, das Mini⸗ 
ſterium nicht nachgegeben, da einmal das Geſetz 
nicht verlange, daß die Bagage de Per ſon gehört, 


die auf das betr. Billet hin relſt, und andrerſeits 


der Bahnverwaltung unmöglich ſein dürfte, jedes 
Mal feſtzuſtellen, ob die Bagage dem betr. Billet⸗ 
inhaber gehört oder nicht. Der materielle Ausfall 


endlich, den die Bahnen durch ſolche Manipulationen 


erleiden, erſcheint dem Miniſterium nicht beſonders 
beachtenswerih. 


— Tod durch Vergiftung. Im Hauſe 


* 56 an der Drewnowska - Straße nabm der 23. 
jährige Fleiſcher Joſef Blaszezyk aus Verſehen eine 
Portion Carbolſäure zu ſich. Die Doſis war ſo 
groß, daß der Tod gleich darauf eintrat. 

— Das neue Jagdgeſ tz. In Bezug 
auf die Jagd gilt bei uns zur Zeit das Gele 
vom 3. Februar des Jahres 1892. Dieſes Geſeß 
hatte ſich ſehr weite Aufgaben geſtellt, aber es 
beſaß nicht die Kraft, ſie durchzuführen. Dieſes 


Geſetz konnte, aus Mangel an Mitteln, nicht ge⸗ 


nügend die Einhaltung feiner Vorſchriften garan⸗ 
tiren und wurde daher in mancher Richtung 


illuſoriſch. Einige poſitive Reſultate hat dieſes 
Geſetz 


aber doch zu verzeichnen gehabt. Die 
Jagdvereine entwickelfen ſich, fo daß wir deren 
jetzt gegen 60 zählen; es trat eine gewiſſe Geſetz⸗ 
lichkeit in den verſchiedenen Jagdfragen ein. Die 
vielen Mängel des Jagdgeſetzes vom Jahre 1892 
regten deſſen Umarbeitung und Ergänzung an. 
Zu, diefem Zweck trat eine beſondere Commiſſion 
beim Ackerbauminiſterium zuſammen, welche ein 
neues Jagdgeſetz ausgearbeitet hat, deſſen Grund⸗ 
beſtimmungen in Folgendem beſtehen: 

Das neue Jagdgeſetz fol auf ganz Rußland 
mit Ausnahme Finnlands Anwendung finden. Zur 
Ausübung des Jagdrechts iſt die Löſung eines auf 
den Namen lautenden Scheines nothwendig, der 
alljährlich 5 bis 40 Rubel, je nach der Art der 
auszuübenden Jagd, koſtet. Ausländer erhalten 


einen Jagdſchein nur unter Caution eines ruſſi⸗ 


ſchen Unterthans und haben die doppelle Abgabe, 
alſo 10 bis 80 Rubel für ihn zu erlegen. In 
Ausnahmefällen geſtattet das Geſez, ſich an den 
Ackerbaun iniſter zu wenden und um eine (Belt, 
weiſe oder völlige Erlaſſung der Abgaben für den 
Jagdſchein zu petſtioniren. Dleſes Recht, um 
Erleichterung, refp. um Erlaſſung der Jagdabga⸗ 
ben zu bitten, wird den Bauern und gewerbmäßigen 
Jägern zuerkannt. 

In den Dominalgütern des Aderbau- 
miniſteriums wird die Jagd entweder durch 
öffentliches Ausgebot verpachtet oder zu einer 
aewiſſen vom Aderbauminiftertum‘ feſtgeſetzten 
Tape geſtattet. Was die Jagdzeiten betrifft, fo 
hat das Geſetz es vermieden, in ` Meier Hinficht 
feſte Grenzen zu ziehen, ſondern ſich auf die Feſt⸗ 
ſetzung allgemeiner Termine beſchränkt, die für 
Gebiete Rußlands von den zu ereirenden Gouver⸗ 
nements⸗Jagdcomitees näher fefigejegt werden 
ſollen. In Bezug auf die Arten pe Jagd wird 
die Andjägerei verboten; ſodann wird bei der 
Vertilgung von Raubzeug durch Gift oder Fallen 
die größte Vorficht vorgeſchrieben, damit keine 
Menſchen dadurch leiden. Was den Wildhandel 
im Laufe des ganzen 
Jahres unter der Einſchränkung geſtattet, daß für 
die Ausübung dleſes Handels befondere auf den 
Namen lautende Patente gelöſt werden müſſen. 
Verboten wird der Transport, das Austragen und 
das zur Schauſtellen mit der Schlinge gefangener 
Thiere und Vögel, Bälge von Singvögeln und 
Inſeklenfreſſern, ſowie von gerupftem Wild aller 
Art. Die oberſte Auſſicht über Einhaltung der 
Jagdgeſetze ſteht dem Aderbauminifterium zu, 
während in den Gouvernements die einzelnen 
Comitees und Förſter über die Unverletzlichkeit 
der Jagdgeſetze wachen werden. Auch die Gens⸗ 
darmerie, die Dorfpolizei, die Buſchwächter und 
gewiſſe Bahnbeamte werden über die Erfüllung 
der Jagdgeſetze zu wachen haben. 

Das neue Geſetz bezweckt hauptſächlich, der 
finnloſen Raubjagd auf einzelne Thierarten ein 
Ende zu bereiten, ſorann aber alle die Jagd 


betreffenden Fragen unter einer Behörde, dem 
Ackerbauminiſterium, zu contentriren, während 
fie bisher verſchiedenen Reſſorts ſubordinirt 
waren. 


— Die neugegründete Barbler⸗Innung 
hat im Haufe M 10 ein Local für ihre Kanzlei 
und einen Sitzungsſaal gemiethet. 

— Der Geſangvereln Lyra giebt am 
28. dieſes Monats im Großen Theater ſein erſtes 
Concert unter Leitung des Herrn Z. Noskowski 
und unter Mitwirkung von Warſchauer Künſtlern. 
Am 13. Mal findet eine Generalverſammlung der 
Mitglieder Hat, 

— Im Thalia / Tbeater findet heute 
Abend das letzte Gaſtſpiel der Kaiſerl. 
Königl. Hofburgſchauſpieletin Frl. Lotte Witt 
Datt und kommen das Luſtſpiel „Cyprlenne“ 
von Bictorien Sardou ſowie der prä htige Ginet, 
ter Militärfromm“ zur Aufführung. Am 
Mittwoch bleibt das Theater geſchloſſen und am 
Donnerſtag und Freitag finden ſodann die letzten 
beiden Vorſtellungen ſtatt. 

— Lebens verlängerung. Die Groß ⸗ 
ſtädter ſollen, wie Dr. Baumgarten aus Wörlsho⸗ 


fen räth, mit ihren Kindern hinausgehen und ihre 
Augen im Weltſehen üben, ihr Gehör an dle na» 
türlichen Geräuſche gewöhnen und durch Scho, 
Rufen auf weite Entfernungen den Gehörner 
üben. Daß man im Eſſen und Trinken mäßig ſein 
ſoll, weiß Jeder, denn jeder Katzenjammer iſt eine 
kleine Abkürzung des Lebens. Wenn zwei Weſen 
in ihren geiſtigen Bedürfniſſen fich qegenfeitig er⸗ 
gänzen, dann wird das Zuſammenleben im Ehe ⸗ 
ſtand ein treffliches Mittel zur Verlängerung des 
Lebens fein. Aber auch eheloſe Leute können 
glücklich ſein, ſollen dann aber einen vollſtändig 
ausfüllenden Beruf haben. Licht und Luft find 
unentbehrlich. Wo die Sonne nicht hinkommt, 
kemmt der Arzt hin, und die Luft ift von allen 
N Nahrungsmitteln zweifellos das wichtigſte. Man 
| ſollte beim offenen Fenſter ſchlafen, aber Luft und 


Licht auch draußen genießen, auf weiter Ebene das 
ganze Licht- und Luftmeer auf Pé wirken laſſen. 

Es bedarf ferner der richtigen Eintheilung von 
Bewegung und Ruhe. Das Ideal der Ruhe ift 
der tiefe, traumloſe Schlaf, das Mittel, Nerven⸗ 
kraft aufzubauen und wiederzugewinnen. Der 
Schlaf iſt ein unabweisbares natürliches Bedürf- 
niß des Körpers, welches durch gar nichts anderes 
erjegt werden kann, und wer ihn ſich gewohnheils⸗ 
mäßig raubt, kürzt ſich das Leben. Radfahren, 
Turnen, Rudern, der ganze Sport, ſind nur ein⸗ 
ſeitige Bewegungen. Wir brauchen ruhige Spa⸗ 
ziergänge im Promenadenſchritt, Wanderungen 
ſtatt der Sonn tagsaus flüge mit der Elektriſchen; 
gelegentlich auch ſtärkere körperliche Arbeiten. Holz⸗ 
ſängen in Tempo eines ſchlecht bezahlten Taglöh⸗ 
ners, eventuell auch Zimmerturnen. Das Schwer⸗ 
müthige, Skrupulöſe, Neidiſche ſolle beiſeite gelaſſen 
werden. Von allergrößter Wichtigkeit ſei aber das 
Kapitel von der Leidenſchaft: Zorn, Neid und 
Haß und die allerſchlimmſte, die geſchlechtliche. 
Kommt zu dieſer noch der Alkohol, dann iſt der 
Ruin ferlig; ein folder Menſch brennt das Licht 
von beiden Seiten an, wie der Franzoſe Lat, 
Selbſtbeherrſchung, Mäßigkeit und eink gewiſſe 
Autoſuggeſtion ſollen vorhanden fein, d. h. ein 
gewiſſes Zureden an ſich ſelbſt: ich will in die⸗ 
ſem Lebensgleiſe bleiben und den einmal gewähl« 
ten Lebensgang durchföhren. Das iſt der Schlüſ⸗ 
ſel zum Wohlleben in edlem Sinne. Schließlich 
giebt es ohne Abhärtung kein langes Leben. Man 
muß die Haut pflegen durch regelmäßiges kaltes 
Waſſer und muß die kalte Luft an ſie hinkommen 
laſſen, etwa in folgender Form: wöchentlich zwei 
kalte Halbbäder und gelegentlich ein kaltes Luftbad 
im Zimmer und ein bis zwei kalte Waſchungen 
vom Beit aus. Die Abhärtung iſt auch in 
Speſſe und Trank nöthig, ja in manchen Fällen, 
wo ein Menſch uicht jo charakterſtark ifk, mäßig 
zu bleiben, iſt völlige Abſtinenz von geiſtigen Ge⸗ 
tränken geboten. 

— Das Concert, das am Sonnabend in 
Zgierz zum Beſten unbemittelter üler der 
Zgierzer Commerzſchule ſtattfand, war leider nicht 
ſehr zahlreich beſucht, was in Anbetracht des guten 
Zweckes und der künſtleriſchen Darbietungen ſehr 
zu bedauern iſt. Die bekannte Sängerin Frl. 
Cholkowska aus Warſchau feſſelte die Zuhörer mit 
ihrem talentvollen Geſang, Herr Zukowoki trug 
feine Declamationen meiſterhaft vor und die ge⸗ 
ſchähte Pianiſtin Frau Robowska erntete gleichfalls 
viel Beifall, Sehr beifällig wurde auch das Kla⸗ 
‚nierquartett der Herren Gebrüder Goebel und 
Dworzaczek und der Frau Robowska aufge» 
nommen. 

— Etwas von der Suppe. Suppen 
ſollen mehr anregend als kräftigend wirken, und 
es war daher früher bei Feſtmählern der Gebrauch, 
nicht nur am Eingange des Mahies eine Suppe 
zu nehmen, ſondern zwiſchendurch wieder elne, eine 
Sitte, die das Trinken beim Mahle beſchränken 
ſollle. Die Fleiſchbrühe oder Bouillon iſt in ihrer 
reinen Form als ein Genuß nittel zu betrachten, 
dem man durch den Zuſaß von Ei, Mehl oder 
ſonſtigen Zuthaten Nährwerih geben kann. Warm 
genoſſen, ſteht fie dem Kaffee oder Thee, weiterhin 
dem Wein oder Bler nahe; ſie erregt die Nerven. 
Die Franzoſen waren von jeher Liebhaber einer 
guten Suppe, wie ſchon ihr Spißname beweiſt, 
denn nach der Lieblingsſpeiſe eines Volkes wird 
zumeiſt der Spaßmacher desſelben genannt. Bei 
den Deutſchen war es der Hanswurſt, bei den 
Engländern der Jack Pudding, und bei den Fran⸗ 

zoſen iſt's der Jean Potage. Die beliebſte Suppe 
der franzöfiſchen Küche iſt die Julienne oder 
Kräuterſuppe, die ſich ebenfo auf dem vornehmen 
Tiſche, wie im einfachen Hauſe findet, wie über⸗ 
haupt in Frankreich ſich die Mahlzeit des vor⸗ 
nehmen Mannes von der des elnſachen nicht fo 
ſehr wie bei uns durch andere Speiſen, als viel⸗ 
mehr durch beſſer zubereitete und eine größere 
Anzahl von Gëtzen unterſcheidet. Bei den’ jlavie 
ſchen Völkern, insbeſondere auch bei den Ruſſen, 
iſt noch die Kohlſuppe beſonders bei der ärmeren 
Bevölkerung beliebt. In früheren Zeilen aß man 
in Deutſchland auch ſtatt des Morgenkaffees eine 
Mehlſuppe und ebenſo des Abends eine ſolche ſtatt 
des Bieres oder Thees, und es iſt daher kein 
Wunder, wenn die Suppe eine gewiſſe volksthüm⸗ 
liche Bedeutung fand. Manu ladet dort Jemanden 
nicht zum Mitlageſſen ein, ſondern zu einem Löffel 
oder einem Teller Suppe. 

— Spargelerſatz. Ein dem Spargel an 
Geſchmack völlig gleichwerthiges Gemüſe geben die 
Salatſtrünke, beſonders ſolche von hochgeſchoſſenen 
Pflanzen, wenn ſie in gleicher Weiſe wie der 
Spargel zubereitet werden. 

— Tabakentwöbnung. Aepfel erleich⸗ 
tern die Verſuche der Raucher, ſich des Tabak- 
genuſſes zu entwöhnen. 

— Concert des Herrn Chormeiſtets 
A. Wirth. Die Concerte, die der in unſerer 
Stadt ſehr beliebte Chormeſſter Herr Wirth mit 
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einem Schüler⸗Chor oft veranftaltet, erfreuen fg 
ſonſt immer eines äußerſt regen Beſuches, und fo | 
dürfte denn wohl nur das ſchlechle Wetter ſchuld 
geweſen ſein, daz das am Sonnabend in Hilenen⸗ 
hof ſtattgehabte Concert jo ſchwach beſucht war. Das 
Programm war ſehr reichhaltig und jede einzelne 
Nummer fand lebgaflen Beifall. Einen ſehr 
ſchönen Einoruck machte das vom gemischten Chor 
vorgetragene „Landsknechis Liebeslied“ von A. 
Wirth, nicht minder hübſch klang das „Abendlied“ 
von Moniuszko. Allgemein gefiel ferner das vom 
gemischten Chor mit Drchefterbegleitung ſehr ıract 
vorgelzagene „Maifeſt“ ſowle „Das Wespennest“, 
beide von A. Wirth. Der Männerchor ließ Dë 
auch hören und brode vor Allem „Die Roſen⸗ 
zeil“ von Debois ſehr hübſch zum Vortrag, er 
bewährte ſich auch in dem Mairkerger'jchen „Die 
Abendruhe“ (Männerchor mit Tenorſolo.) Ein 
Soloquariett brachte „Mein Paradies“ von 
A. Wirth ganz vorzüglich zu Gehör und erzielte 
lebhaften Beifall. Zum Schluß gab ſich die 


oie Sonne ſchon ziemlich hoch geſtanden 
habe, als die Letzten Helenenbof verließen. 

e Im Thalia Threat. x hat am Sonntag 
unſer berühmter Got Sr, Lotte Witt in dem 
Senſations- Schauſpiel „Die rothe Robe“ auf, 
das unſerm Publikum von der vorigen Saiſon 
ger noch in der Erinnerung ift. Frl. Witt ſpulte 
die nicht fehr umfangreiche, aber deſto dankvarete 
Rolle der Yanctia Eichepare, der unglücklichen 
Beau, deren Lebensglück von dem aufwärts fire 
benden Unterſuchungs richter gewiſſenlos zerſtört wird 
Mit ihrer vollendeten Barſtellungskunſt wußte 
die Vanelta To plaſtiſch zu geſtallen und dem lei⸗ 

denſchafllichen Schmerz, der hochſten Verzweiflung 
ſo beredten Ausdruck zu verleihen, daß fie die 

Zuschauer mit Dä jortuß und den nachhalligſten 
Eindiuck auf die Gemüther machte. Ihr Pariner, 
Herr Springer, hielt ſich in der Rolle des 
Unschuldig angeklagten Eichepare anfangs ſehr brav, 
verfiel aber zuletzt wieder in die ſchon oft gerügten 
Uebertieibungen und unnatürlichen Bewegungen. 
Den Unterſuczungstichter Mouzon, in dem der 

Dichten die Corruplion des franzöfiſchen Richter⸗ 

ſtandis perfontfleint hat, ſpielie Herr Demuth 

mit anertennenswerthem Geſchick und mußte das 

Frivole, das in dem Charaklier und in der Ge⸗ 

ſinnung dieſes rückſichisloſen Strebers liegt, deut⸗ 

uch zu veranſchaulichen. Herr Weber ſpielte 
den Staatsanwalt Vagret echt anſpiechend; an 
größerem Gefühlsauſwand ſchien ihn eine körper- 
liche Indiſpofilion zu hindern. Die Übrigen 
Rollen find epiſodenhaften Charakters und hatten 
ihellweiſe keine entſprechende Beſezung gefunden. 
— "P 
— Für das evangeliſche Waiſenhaus 
find bei dem Unterzeichnelen folgende Spenden 
eingegangen: 


Von Hrn. Apotheker J. Müller 
in Form von gelieferten Medi, 
bg 4 0 

duich Srl. Adel. Gro „ a 
der Hochzellsfeier d. SS 
Bräutigam mit Frl. Elſa 
Groß 

durch Hrn. Schöning auf dem 
Geburlstage des Hrn. Kirſch⸗ 
ſtein orl, „ 3.06 


Für das Irrenhaus in Kochanöwka. 


Von Frau B. Scholtz an Stelle Auch 
eines Kranzes auf das Grab 
des verſtorbenen Hrn. Robert 
Herzog Ro. 5.— 


Den freundlichen Spendern dankt herzlich 
und wünſcht Gottes reichen Segen 


R. Gundlach, Paſtor. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

L. Roſenthal aus Telſch, L. Roſenthal aus 
Berlin, L. Zabludowski aus Dwlnsk, J. Weinberg 
aus Moskau, M. Straßberg aus Bielaja⸗Zerkow, 
K. Kolbe, Jabloneki, Wlodoweki und A. Hurwicz, 
Ban aus Warſchau, J. Günterſtein aus 

gierz 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 9. 
Mai, das iſt am 2. Ziehungstage der 4. 
Klaſſe der 180. Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende Ge⸗ 
winne gezogen worden: 

Rbl. 10,000 M 17214. 

Rbl. 4,000 M 2051. 

Rbl. 2000 M 18575. 

Rbl. 1.600 * 14027. 

Rbl. 1,000 * 20058. 

Rbl. 1000 M 22154. 

Rbl. 600 auf MN 1219, 10412, 18663. 

Rbl 300 auf MM 362, 2254, 3381, 
5288, 5307, 7702, 8706, 8893, 3369, 10331, 
11669, 12865, 21347, 22382. 

Rbl. 90 auf MN 806, 3781, 4793, 5072, 
5752, 5816 5873, 6956, 7689 8036, 8938, 
9254, 9480. 9757, 9841, 10813, 11281, 11854, 
12566, 12701, 13013, 13735, 13745, 14063, 
14075, 14406, 14786, 15646, 17561, 19753, 
19876, 20116, 20418, 20853, 21386, 21514, | 
21601, 22279, 22547. 

Rol. 75 auf W. 4 27 64 90 121 67 
204 319 37 410 32 34 39 47 50 87 555 60 
670 767 93 863 75 900 18 25 58 82. 

1088 1144 71 76 1271 1306 7 8 42 75 
95 1442 94 1533 1665 1753 56 69 90 1845 
1879 1906 44. 

2037 66 85 2162 71 2217 34 41 78 89 
96 2301 32 55 2416 30 86 2516 20 56 81 
2628 36 95 2733 42 48 83 2954. 

3039 56 3109 18 3211 82 3419 22 
3502 18 28 73 77 3650 53 3880 90 3934. 
410014 41 95 4101 15 26 34 4397 4529 


Rbl. 22.50 


„ 12.30 
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Jußend dem Tanze din und man jagt, 


Lodzer Tageb 
42 61 4725 41 cn Schüler, Chor oft veranflalist, erfreuen fih 2 61 4725,41 AU 4864 93 4904 27 29 56 
4989. 


5019 32 37 5190 91 5258 68 5301 15 
5405 35 43 81 5537 64 5605 11 838 5727, 
5869 79 5960 64. 

6048 84 85 6146 89 6245 68 6313 46 
53 90 6416 92 6507 60,77 78 79 94 6606 
18 33 39 50 51 85 89 6765 6810 6915 18 
48 60 67 96. 

7044 84 91 7109 30 7206 28 30 91 
7337 7458 80 7652 7729 45 7851 68 7959 
7988. 

8000 8244 50 8342 8404 18 8529 48 
65 8607 62 79 8730 72 81 94 8803 78 
8912 53 61 71. 

9039 48 9103 46 69 9242 62 68 9375 
78 84 9420 45 9578 9632 38 68 80 9788 
91 99 9872 9918 26. 

10048 10119 51 10203 5 44 10336 37 
80 10467 10509 14 10667 86 10726 61 70 
10862 93 10925 30 50 95. 

11120 97 11243 80 11361 76 1150237 
42 84 85 11666 73 11753 56 78 91 11819 
61 77 80. 

12014 12112 12239 47 49 65 12505 8 
12629 45 60 12742 12849. 

13151 79 13253 13318 27 13421 48 64 
13627 61 68 13720 92 13806 66 13919 34 
13983. 

14024 80 97 14169 79 14262 74 94 
14317 34 48 77 14435 14747 59 68 14824 
14907 29. 

15023 15115 31 76 15260 90 15364 74 
15432 61 71 15560 15619 29 42 49 66 
15752 15818 31 33 15961 63 66 77. 

16002 45 82 85 97 16125 77 16248 
16320 36 47 98 16440 88 16587 38 64 
16613 43 50 93 16716 69 16846 68 16946 


59. 

17071 17110 20 47 84 85 17257 64 
17363 17573 76 17617 53 72 17747 17831 
17922 81, 

18125 67 86 96 18478 54 69 1818 65 
18616 18 18706 51 59 18820 74 18907 36 
63 82 94. 

19009 24 54 67 19119 49 67 97 19219 
89 93 19403 93 19569 78 77 19616 43 56 
60 19701 16 86 19807 31 51 85 19939 
74. 

20028 20118 28 38 46 20303 13 19 24 
60 63 68 20402 20541 57 20642 72 20741 
48 83 98 20839 88 20927 41 81. 

21088 21114 24 33 50 21207 23 58 
21326 49 71 87 21447 96 21547 21669 93 
21726 43 45 91 21834 61 88 21969 77. 

22109 76 22300 25 68 88 22562 22608 
39 78 22726 71 22933 48 81 82 93. 

23013 16 71 23152 87 ei 23309 44 
56 23406 81 97. 


Aus aller Welt. 


Prinzeſ ſin eh von Toskana. 
Nach Auer Meldung der „N. Fr. Pr.“ Debt die 
ſtandesamtliche Beurkundung der Geburt des Töch⸗ 
terchens der Prinzeſſin Lulſe von Toskana nicht 
dem Slandesamt in Lindau zu, ſondern geſchleht 
geſetzlich nach der Anordnung des Landesherrn, 
des Königs von Sachſen, der einen Abgeſandten 
zu dieſem Zwecke nach Lindau geſchickt hat. Vom Dres 
dener Hofe iſt auch eine vollſtändige Kinderwäſche⸗ 
Ausſtatiung und eine Wiege eingetroffen. 
Die von der Prinzeſſin feiner Zeit im Verein mit 
Giron in Mentone und Genf angekaufte Wäſche⸗ 
Ausſtattung und die prunkvolle Wiege blieben im 
Hotel zurück; trotz wiederholter Mahnungen des 
Hoteliers wurde hierüber nicht verfügt. Die Ver⸗ 
mulhungen einiger uch Blätter, Prinzeſſin 
Luiſe werde Béi nach ihrer Niederkunft wieder mit 
Giron vereinigen, werden als durchaus unbe⸗ 
gründet bezeichnet. Seitdem Birons letzte Briefe 
volfländig unbeantworlet gelaſſen wurden, habe 
er keinen Annäherungsverſuch mehr gemacht. Das 
neugeborene Kind der Prinzeſſia werde einige 
Zeit hier bleiben und dann unverweilt nach Dres⸗ 
den gebracht werden. Ein zwiſchen dem Aö nig 
von Sachſen und der Prinzeſſin geſchloſſenes Pri⸗ 
vat⸗Uebereinkommen habe dieſe Frage vollkommen 
geregelt. König Georg von Sachſen habe anläß⸗ 
lich feines jüngſten Aufenthaltes in Wien mit 
dem öſterreichiſchen Monarchen über die endgültige 
Regelung der Angeirgenheit eingehende Beſpre⸗ 


chungen gepflogen, die dadurch erleichtert wurden, 


daß die Niederkunft der Prinzeſſin Luiſe inner⸗ 
halb jenes Zeitraumes erfolgte, der für die Legi⸗ 
timierung des Kindes in dem zwiſchen dem ſäch⸗ 
ſiſchen Hofe und der Prinzeſſin getroffenen Ueber. 
einkommen feſtgeſetzt wurde. Die Peinzeſſin werde 
wahrſcheinlich für einige Zeit in eine Hellanſtalt 
zur Geneſung oder in ein geiſtliches Inſtitut gehen. 
Ein dauernder Aufenthalt der Prinzeſſin in Oeſter⸗ 
reich ſei Dr immer ausgeſchloſſen. Luife von 
Toskana, die weder in ihr Vaterland noch in ihre 
zweite Heimath zurückkehren darf, werde mit der 
ihr vom ſächſiſchen Hofe bewilligten Jahresapanage 
von 30 000 Mark im Auslande leben. In den 
Kreiſen, die der Prinzeſſin Luiſe am nächſten 
ſtehen, gebe man ſich der beſtimmten Hoffnung 
hin, das neugeborene Kind werde wenigſtens ei» 
nige Monate bei der Mutter belaſſen werden. 
Man rechnet dabei insbeſondere auf den Einfluß 
des Kronprinzen von Sachſen, und hält es ſogar 
für möglich, daß von Dresden aus kein Anſpruch 
auf das Kind erhoben wird und daß es ganz bei 
der Mutter verbleibe. 

Zu dieſer Angelegenhelt ſchreiben ferner die 
Dresd. Nachr: Verſchiedene auswärtige, öſter⸗ 
reichiſche, bayeriſche und Berliner Blätter bringen 
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Depeſchen aus Lindau, nach denen ein Briefe bezw. 
ODepeſchenwechſel zwiſchen Sr. Königl. Hoheit dem 
Kionprinzin und ſeiner früheren Gemaglin, Luiſe 
von Toskana, aus Anlaß der Geburt einer Pein⸗ 
zeſſin, ſtatigefunden haben joll, So groß die Si⸗ 
cherheit iſt. mit der dieſe Angaben in Verbindung 
mit Einzelheiten berichtet werden, könen wir 
doch nach an zuſtändiger Stelle eingezogenen Er⸗ 
kundigungen miuhellen, daß Se. Königl. Hoheit 
der Kronprinz keinerlei Telegramme aus Anlaß 
der Geburt der Prinzeſſin an die vormalige Kron ⸗ 
prinzeſſin abgeſchickt hat. Alle in dieſer Hinſicht 
auftauchenden Geruchte dürften darauf zurückzu 
führen fein, daß der Kronprinz ein Zrlegramm, 
das die Großherzogin von Toskana mu der rs 
burtsanzeige und der Bitte um Beitjtellung des 
Tauftermins an ihn gerichtet gehabt hat, in einem 
Telegramm an die Frau Großherzogin beantwor⸗ 
tet, darin aber nur über den Termin der Taufe 
ſich ausgeſprochen hat. 
— Eine Milllon für ein Dienſt⸗ 
mädchen! Aus Chicago wito geſchrieben: 
„Der Bankier Fatſon, in bekannter Millionär, 
aklärı ſich in einer, Annonce bereit, einem Mad⸗ 
chen (nicht zu jung), das gewillt Ti, in fein, Haus 


einzuireken und bis zu ſeinem Ende als Suden ⸗ 


mädchen zu dienen, in ſeirxem Teſtamente eine 
Million Dollars auszuſeßen, und dies ganz ob, 
geſehen von einem reichlich zugemeſſenen Lohne 
und Geschenken. Allerdings müßte die betieffende 
Donna das Ideal eines Mädchens im Sinne 
Sarfon’s ſein; als, erforderliche Eigenſchalten 
werden unter anderem angeführt: das Maochen 
muß „ideal“ ſervixen, den Gäſten alle Wünſche 
an den Augen ableſen können, ſie muß nie 
ſchmollen, ſich aller vulgären Ansdrude enhallen, 
fie muß klug ſein und wiſſen, daß fie nur eine 


Dienerin Ju, Sie darf mie zu Feemden von 


Familienangtlegenheilen ſprechen, muß beſondels 
nett angezogen ſein, tire ‚gute Köchin, ireffliche 
Wärterin fein und ſich — ihre Kleider ent 
machtn. Dies find ſo einige der Anforderungen 
we Kröſus. An Annägen wird, es ihm nicht 
thlen.“ 

— Der Zukunftsmenſch. Bei Locarno» 
Ascona, rechts deim Kirchhof abbiegend, gelangt 
man zu einem mit Bretter vexſchlag eingezäunten, 
vier Hikiar umſaſſenden Hügel. Ein Oelgler, 
der mit feiner Familie und einigen wenigen Ge⸗ 
Iren bereils längere Zet, bert hauſt, jteht jetzt 
im Begriff, auch dem opferen reiſenden Pubuukum 
gegen entſpachende Penfion dieſen feinen Kurort 
und Zukunfteſtaat zugänglich zu machen. Der 
Befitzet und ter dieſes Zukanfisſtaatcs, der 
jedenfalls der fogenanien guten Giſellſchaft ongeböit, 
macht, abgeſehen von ſeiner Kleidung und Aruperem, 
zunächſt einen normalen Eindruck. Seine Kleidung 
beſleht aus Knishoje und Bloule von biaunem 
Sammt, die Füße gen in Sandalen und das 
wallendt Haupihaar und der Bart erinnern an 
bekannle Figuren aus den Oberammergauer Feſt⸗ 
ſpielen. So lange es kalt iſt, bekleidet „Er“ (der 
Zukunfismenſch) ſeinen Körper, hernach gehn. er 
unbı leidet einher. Er bt in ſeloſtgezimmerten 
Breliethäuſern, bei warmem Wetter in Lufthäu⸗ 
ſern, ohne Thüren und Fenſter. Er bedient ſich 
jelber, nur ſchwer Kranken wird geholfen. Er 
webt und fabrizirt alles zum Leben Nölhige per⸗ 


ſönlich, und zwar miltelſt elekiriſcher Kraft, wo 


dieſe uur irgend veiw endet werden kann. Er be⸗ 
Bt das Duft, den Garten. Er kocht die für den 
Winter nöthigen Obſtkonſerden — notabene ſeine 
einzige Kocerei, denn eg lebt vegelabiliſch, nicht 
veyelariſch, das iſt ein überwundener Standpunkt, 
Er ißt Nüſſe, Obſt, Flocken! — Milch, Eier 
ſelbſt Bod ſind verpönt. Die Eſſenszeit iſt 
gleſchgiltig. Dem Säugling wid aur Mutter⸗ 
milch gereicht — hernach bekommt derſelbe ſofort 
Obſt, Rohkoſt. — Es wird keinen beſtimmten 
Beruf geben; keine Juriſten, keine Tiſchler, keine 
Aerzte, leine Ed oder Schuſler. Jeder Ein⸗ 
ln wird Alles in ſich verköfpern. Auf die 
Faze, wie lange er bereits dies Leben bei der 
Koſt führe und wie er ſich körperlich dabei befinde, 
erwiderte er: Seit vielen Jahren, und er fühle 
Dé ſehr wohl. Früher ſei er krank geweſiu, 
Iii immer geſund, und hoffe an 120 bis 130 
Jahre alt zu werden. 


PPC 


Nach Schluß der Redaktion geht uns dle 
Nachricht zu, daß die zur Be ſichtigung der 
Ringbahn erwartete Commiſſion geſtern Vor⸗ 
mittag aus Petersburg auf der Stalion Slotwiny 
eingetroffen iſt und die Sufpıktionsfahrt bis zum 
hiefigen Bahnhof der Kaljſcher Bahn angetreten 
hat. Zu der Commiſſion gehören: der Inge⸗ 
nieur dis Miniſterlums ax (Ié in, der In⸗ 
pektor der Staatsbahnen von, Eke Tr arte, 
Slaatsrath Lipin, der Oberkontroleur der 
Weichſelbahnen Orel, der Vertreter des Kiegs 
miniſteriums Generalſlabsoberſt Derno w. 
In Begleitung dleſer Herren befinden ſich der 
Präſes der Lodzer Fabrikbahn Herr Henryk 
Bloch, der Vicepꝛäſes Herr Ciesz ko ws ki, 
die Ingenieure Kopytowski, Kazin, 
Czapski und Kna pki. 


Tele graue. 


Wien, 10. Mai. Der „N. Fr. Pr.“ mel⸗ 
det aus Uesküb: Im jüngften Kampfe mit der 
macedoniſchen Bande bei Serres fielen elf Bul⸗ 
garen, darunter der Bandenführer Georg Deli⸗ 
ſchew, der Hauptfabrikant von Dynamitbomben 


Ar. 106. 
und der Organiſator der Revolution und 
Schreckens. 

Agra m, 10. Mai. Der Kopreinicer 
tionschef meldet, er habe ein anonymes Schu 
ethalten, worin gedroht werde, daß das Stall 
gebäude der Erde gleich gemacht werden mi 
Diei Kompagnien Militär wurden hinbe 
Auch aus Orbosko, Sesvete und anderen N 
werden bedenkliche Anzeichen von Ausſchrellu 
gemeldet. 14 Studenten, die in Karlsſtadt au 
Menge einredeten, wurden heute zur Aburt 
hierhergebracht. 

Agra m, 10. Mai. Als in der Froal 
Ditfhaft Ocelovac das Standrecht verkündet 
wandten die von Emiſſären aufgewiegelten 
wohner Dé gegen das Militär, des die & 
benutzen mußte. Viele wurden verwundet, t 
gelödtet. Von der Menge feuerten mehren: 
das Militär, wobei ein Offizier verwundet w 

Paris, 10, Mai. Infolge der Gr ` 
auf dem Dampfer „Guadalquirii“ haben 
Marſeillet Schiffahrte » Geſillſchaften den H 
10 uen ihrer Dampfer befohlen, in Saloniki; 
vor Anker zu gehen. 

Paris, 10. Ma. Fürſt Ferdinand | 
Bulgarien erhielt vom Miniſterpräſes Danew 
Telegramm mit der dringenden Bille, Aë 
in die Heimath zurückzukehren. 

Paris, 10. Mal. Der „Petit Paß 
meldet aus London, die Königin von En l 
werde, wahrjcheinlich nach ihrer Rückkehr 
Schottland, zu einem privaten Beſuch aß 
kommen. 

Orleans, 10. Mai. Zu Ehren 
Itanne d' ale fanden geftern hier große Säi 
ten. Zahlreiche hochgeſtellte Perſönlichkeiten, ji 
der katholiſche Klerus nahmen an der Feier 1 
Der Gemeinderath ſchenkie der Kathedrale die 
geblich von der Jeanne d' Arc herrührenden 80 1 
und Standarten. 

Brüſſel, 10. Mal. Hier wird dem f 
ein ernſtes diplomatiſches Einſchreiten Engl 
gegen den Congoſtaat wegen der gtaufamen! | 
handlung der Eingeborenen, ſowie wegen der f 
gung der vertragsmäßigen Handelefreiheſt 
fürchtet. Es wird vielſach geglaubt, daß 
Deuiſchland dieſem Vorgehen, das eine Ri 
der Berliner Congoakte bezweckt, anſchließen * 

Nizza, 10. Mai. Das gegenwärtig 
Villa Franca liegende amerlkaniſche Gef 
wird Ende des Monals nach Kiel in See gi f 
Der Kommandant des Geſchwaders Ad 
Colton hat bereits dahingehende Inſtruktie 
erhalten. 

Mentone, 10. Mai. An der italienſſt 
Küſte find die Leichen der vor einigen Wet 
verſchwundenen Eheleute Graf und Gräfin | 
menard ans Land geſpült worden, 

Madrid, 10. Mai. Der Führer der, 
beralen, Armida, begab ſich zum König und |]. 
dar, daß die Partei im Senate, ihrer Sl 
eatſprechend, vertreten fein müſſe. Det K fe 
verſprach, dieſe Angelegenheit zu prüfen 
erſuchte Armida um Ausarbeitung einer ı 
führlichen ſchriftlichen Darlezung der Berl) 
niſſe. 

Madrid, 10. Mai. Als zdie Infar 
Iſabella geſtern Nachmittag von einem Gpaj il, 
gang zurückkehrte, wurde fie von einem Pfei 
mit dem Hinterhuf ins Geſicht geſchlagen, ſtü! 
zu Boden und gab kein Lebenszeichen von ff 
Am Abend war ihr Zuſtand befriedigend. "3 
Aerzte conſtatirten eine leichte Gehirnerſchüſ 
rung. Die Wunde auf der Wange wurde o 
nãht. 

Algier, 10. Mai. Ein franzöftfcher I 
bensmittelzug unter militäriſcher Bedeckung iſt 
der Nacht zum Donnerſtag 25 Kilometer 9 
Taghit, 100 Km. ſüdlich von der Oaſe Fig! 
von 600 Reitern und 900 Mann Fußtrupp 
die zu den Stämmen der Uladſcherir, der Bf 
nigil und der Beraber gehörten, aufgehoif: 
worden. Taghit liegt im Susfana⸗Thale an dh 
Wege, auf dem die Zufuhren nach Igli gebruß 
werden. 

Die angegriffene franzöfiſche Karawane umfaß l 
neueren Meldungen zufolge, 500 mit Bonälh 
und Kleidungsſtücken beladens Kameele. All 


— 


HUTT 


8 


liſſen aufs Genaueſte 


zu verfolgen. 


lichkeit giebt, das 
Donnerſtag, den 14. Mai 1903 


und die Berwandlungen 


N) 


für 


Capellmeiſter R. ANTONIUS „, 
F. v. SAJONSKOWSKI. 


eine in einer 
den Cou 
Neues, hervorragendes Programm al 


Unwiderruflich letzte 
Bühne 


Gaſtſpiel⸗Vorſtellung des 
Signor Bernardi, 


Herr Bernardi wird 4 Stücke mit 50 Rollen 


ments unter Leitung des 
und von dem Streichor⸗ 


Schleierdecoration, 


Doppel⸗Beueſiz 


cheſtir des 31. Jekaterinburger Infanterie⸗Regiments unter Leitung des Kapell⸗ 


meiſters Herrn ADAMCZYK, 


Direction P. Kronen. 


Heute, Dienſtag, den 12. Mai 1903 


tzenregi 
OW 


D 


Nappel-Cantert 


Kapellmei 


und 100 Verwandlungen Tpielen, darunter 
Ait. Leiter 


die dem Publicum die M 


Spiel auf der 
Bernardis hinter 


BRLENRNHOF, 


GERUSCH 


Chlo⸗ 


* 


Entre: 20 und 10 Kop. 


Bei ungünftiger Witterung findet das Concett im Saale ſtalt. 


H 


Kuhlen aus 
— Lifſchitz aus 


Czenſtochau 


— Dobrzynski 


Czenſtochau — 


Weill aus Mül⸗ 
aus Bojanow — Helwich aus Kamien 


Herten: 


plecki aus Kielte — Spengler aus Bialyſtok — 


mide: 
Aıkuszewöti aus Zdunska⸗Wola — Kaminski aus 


AR 
H 
“ 


Herren 


Vohwinkel — Didur aus Stryj 
aus 


aus 
ters Herrn 6. 


aus Daszew — Eiger aus 


werden: 
Simferopol — Makowicz aus Wloclawsl. 


aus Niedzialkow — Gawronski 
Nachſtehende Telegramme konnten 


aus Pabianiee — Michel aus Joſefow — Blum, 


Samarski 


Augekommene 
Grand Hotel. 
Hotel de Pologne. 


Michel Kahn 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen. 


amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


hauſen — von Waveren aus dem Haag — Kahn 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 


aus Berlin. 

Dmuchow — Fibiger aus Kaliſch 

Wichtel, Orlowski, Schiele, Roänidi und Wander⸗ 
ſtock aus Warſchau. d 

vom Telegraphenamte theils wegen 
mangelhafte l Adreſſe, theils aus 
anderen Gründen nicht zugeftellt 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 


aus Zzwie cie — Stenzel 


Schalunowski aus Petersburg — 
Marſchel 


Bialyſtok — 
— Karchowe ki 


| 


ul: 
Nowaſtt. 


d 


Bronislawa Smolarek, 3 Jahre, Wierz- 


bowa 3. 


Klenkſtr. 
Wopulna 
59 Jahre, 


„60 Jahre, Pieprzo⸗ 


Marcin Jaſiak, 27 Jahre, Zawadzka 
Bronislawa Kolaſinska, 2 Jahre, Mly⸗ 


narska 18. 


Wulcz ınöla 


Guſtav Schneider, 1 Jahr, Senat orska 


N 26. 


Monate, 


8 Monate, Wul⸗ 
Antoni Wisniewski, 43 Jahre, Hoſpi⸗ 


tal des Rolhen Kreuzes. 


ir) 
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20 Jahre, 
Czeslaw Metzner, 9 Monate, Kalbach⸗ 


ſtr. 20. 


11 


11 Tage Franciszkauska 
6 Monate, 


zmich, 
Ahreischalber if in 
L Jagdhund 


Milczarck, 58 Jahre, Ogrodowa 
(Pointer), welcher jet 2 Jahren zur 


Ignacy Banaftat, 37 Jahre, Lutomiiska 


9. 


Todtenliſte. 


Alfred Carl Theodor Beandorf, 1 Jahr, 


Targowa 5. 


L sp ioo Peglau, 


Alexander Dobierzewski, 


Srednia 109. 


Emilia Michalak, 


Sofia Bıylala, 
* 9. 


Eiwin Traut, 
M 14. 


10. 


Mara Jadwiga Kaluſinska, 6 Mo⸗ 


Stanislaw Szala, 1 Jahr, Lomzy ns ka 
nale, Srednia 24. 


Joſef Pakula, 3 Monate, Iipowaſtraße 


NM 58. 
Thedoi Paruszewski, 1 Jahre, Ryb na 


M 5. 


Woldemar Hanſer, 60 Jahre, Wi 
Arthur Häusler, 


czanska 148. 
Adam Tokarski, 12 Jahre, 


Eliſabelh Piech, 3 Jahre, 
M 33. 


M 94. 
Martha S 


czanska 153. 
Joſef 


V 26. 


Jagd benutzt wird, zu verkaufen. Näheres 
Wulczaaska⸗Straße 231, beim Strip, 


M 34. 
“2 
waftr 
| NM 9. 


ftands 

Höllen⸗ 

und 
Die Nachfor⸗ 
e 


ungen waren duich einen anonymen Brief ver⸗ 


anlaßt. 


a. 


Lotte Witt a. G. 


D 


Victotrien Sardou. 


„Umbria“ eine 
einer Ladung Dynamit 
Die Direktion. 


Cyprienne. 
(Divorgon) 
in 3 Mien von 
Teulſch von Oscar Blumenthal. 
— — Lotte Witt a. 
Hierauf zum 3. Male: 
Militairfromm 
Luſtiges Genrebild in 1 A „G. v. M 
uſtiges Genre 5 8 a? on v. G. v. Moſer 
der Saiſon 


Abſchiedsvorſtellung 


mit 
Lotte Witt 


ſchanſpielerin aus Wien 


Heute, Dienftag, den 12. Mai 1903 
Letztes Gaſtſpiel und 


Nr. 105 
wurde geraubt, 30 Mann, welche zu der Kara⸗ 


Morgen werden dieſelben bekannt gegeben. 


Morgen, Mittwoch, din 13. Mal 1903 
findet keine Vorſtellung ſtatt 


Lodzer Thalia⸗Theate r. 


r Proben und Vorbereitungen halber, die zu 
en Don nerſtag und Freitag ſtauifta dende 


\ 


wane gehörten, wurden gelödtet, 18 verlegt, Die 
Angreifer, gegen welche ihrer großen Zahl wegen 
i Newyork, 10. Mal. Nach 36ſtündigem 


Suchen entdeckte die Polizei an Bord des 


atlantiſchen Dampfeis 


maſchine 
2. Schlußvorſtellungen 


N 


Titelrolle: 
Editha: 
nothwendig find. 


Luſtſpiel 


| 
| 


der Kaiſerl. und Königl. Hofburg- | 


franzöſiſchem Gebiet bei den Zugängen des Sus⸗ 


nicht vorgegangen wurde, lagerten ſich mitten auf 
fana⸗Thales. 


einem uhrartigen Mechanismus, 


„uin; auuoyg m3lbug n Gr ce e : een eee pi non 


au (ep ag eee ee um eee Aug ae Belag. waßpjol 
Sp aun“ mqunamzza pn orbe z A "aus Aa" 
o: | „405 u (nz ug ug D — nung 
: graquD op Ban gap Wu "Waammng.n? uafpppdaag mn (in 
Aue Gun Apr aäatld man? "ugang gn Ginta Bun De 

D gef: „une Aagg3pg »uoBunauugugg eee. 


Dpunane up mal ae oup "al menu Befug wu ` usmgaugum 


po ‚zum Anm gun wong. ne GC mg up aen a 2oume 


uus som uind autam ` aguh De geg "elt (pp uon 

pi. "wan pg nf ngo zuſzm "Bn e us fi Gg "oun aadunf 

Am enen ae goe SA: A Bags mupp Ing" 

| g Nin! ara eee 

Arm „ un vag aa ‘day uuatfunug ee wahpımd Inn oo 

Ann Gi dg eee Bän) (mg ane ag Di ue uonogg* 

"ren , ën" MI 
aaler vapnl 304. ng zum Gong uh Lott og (o el "ëng 

19921 uon Bouch 

"uaufpas nk gundig qıvf 

nal. mag u /uahlaßrsa an ag] aago "mpmlag 

40% f Gptntzfafeng — nd 4928“ 

f „20 ieee au nz“ 

„„ HänpOnIR. dun) 108 ee pr nal om aun — uc“ 
„pn pie ue ut al eee ed 199 
enen 299 ee "eum eee eee eee eee, 

W unch nt ang noc ups ob dn dun“ 

nr “2 um) OmU an? "ou Bue ap any ne wolgnm anu 

D Ani gef unn ne zuqug 2120 1019 Lage 1ubot au 

mod anufuae Ag ënn "ëng une wn d vaaunp oi 


au Do ep un "uaaag 23ub:e Asfyyınguaga wu 
mag d "ua num "wun one 
08) HAUS 
Dullutugg ` op uagug 


d f bine bla 
gun ` Dllepnn  Iesugg 2 5199 „ pd 99 1auug gom un“ 
die u 1 eee aagnuadaß- mb 
inis uu Ing egg want ee 1 eee eee deg ag A 
29 gp eee Gr Gut eee 19 oun "pu aal ou 
e - S ieee ene mt Beu 
N ene aa WR d nee aa — aa ee Gd ae e 
nom — zig a ua zaun Hu ae wann oe" 

260 ern e "Gg gpom 
Bor -uolagg manual ut gun "Bugfmptai wohunakın Bun Yung ung 
Du ug gouf goh unn oppe uo uf vun mg ung aöng 
Hin and nv ano "ap Gd and alt e aypmının „ji Dog ollg“ 
"syuuodjun 
Aug nk 


04: enten Sonn välaug lung . 2231guglag ` via avm pa" 
5 N eg re e 
Am aaa Aagn.’uspowojdig; gan uag /unaagasmmog van 


Safe Hau. ups ag depldmsu a9 1m oun "Beton 
doe pl ap ag  "ëniuamgoinf wapgufplu vunn gang) 
ag "pl 29 nm Fusagommd 94 a» ag “pad un 129 og au 
nt a “4704 een eee aprogz aaa]: ung au eee ug 
G. om 3 M unvic 20 — dy 
anorg eee eee ee ëm Gun ft ee ene“ 
` sauagad-Bunuopagg a1u9nglag ala 37109% 
madd "melfugt eau gun (tat Jg ml syönagua 10 ung ginn 
gong Hy - mag Ing aamw en wohn augo| gan 20.2: a 
e uAlag 
“gg 200, gail ra Du Di goë me mer 


2090 lh lane mut ott gol 19 
ulm 


"ën Gel 2a 
nö 


"Bnp 


“Ho % Waha "ue 
“moi Di ag got og adoıying wm uwmoi ue? 


a mal up “ul up mE mea uge gn ag "amm1e 
naa aus qum use qauadorj ug: ung marine ona ug og 
‘“pußadag wii  Pugußplund augnz 19 g1g /wmmolnt Yyanımaun 
pn? u aun — „u a ua Au Ag ee ee een — mama 


ng mp al go go wmolprd ‘sagnusdag nl än usfplıdaaua 
"wgl am. ut eee Get een ` uaing geet. mp 
uhr Ind mglännt Fol ag mp vumm aaa) moins 
wg ut "ëulnu uf ur pm amp ug 19020 "42010 
un D pm mg um gët Ban gäe ng mp Digg un 

op: % | usgalagmusdoh au — 
waupg ng Va ig auundg vatlënnn 1 ng" : ayfpuıg ënn a 
maul up 99 ‘pyguaßngı wog u ur aplaudag Hungquldug 
aquaßgyjummgn au 00 "uupag up an "wi aagnıng gojgru 
-aupplaaacı gata — vafng ane ` "uagptag n? uafpenog vu Ing 
Hunn asp] "uo nlpppbe 2amaa1g ug Aua mag m "gunn 
a johgmgog. wg: Ind fl am 45 ug get ur Si au 15 

f ’ "mat1zgfptafnnzt vagtaleng 
aan ug nc oun af 3404 29udlate aal nalag 
Imney ` vg Jugen wg ut um arg Ba gun aa Hu (ung 
"mauaplu oalel augg oun ` ommfoub ml ui apg gung 
130 —uamamfuu nomgadjar wu gau ag Jog Aal 195 

KE una ne ang 
Hau ago ‘aa atst1gm1gg „uns mp 980g ae ugi "Wun 
ua nk Gm (pn) edo og Mago due Doug RK SC 
i 
ue en 2780 aum et ane um uvıng cen oun 
"Bn zaouog* eee ag a eee and ug aom 29 gud 
"pang wand ag ug wt ‘Bug ufun wu Img nä 
nuapuapnk oi 201n0x mg Dou Vagg ug Ti0g mmm no 
pl gu oun Jopitgsg mag 27 mag Iplangag oun pe "dor 
wär: zb ap "ungp1gplag nk Hug Ing uh! apnl oan oaiinatup0g 
man ong aig9118 uufigg ug >yuuug 2095 Au) ung 
18 5 * — nn ne 
„neee ` ang e op eee papp) (eng oun pn 
ust ap : % ag o ag Seil zm ap ung ‘us 1 10m] 
m, au anz — 3109) nagëltag Ia amb Jun nl 
wa omg uuäumn oC Bundaug 10a 99 gue argl ug 
zun ang ` mptsfup gun gung um an ug mio 
wl qum (uaëmannglacg din gun (Ier Haag afnngng 18 
> “ıgnvı Hınupıs@ 
naugm uag OBunpmmog aen am wt Hug "uo ualplyat 
sog eo nm ung "puddomad Bnp oun oe mm ml 
aun an gata dat a mm uum gg “dızinauadıdıra 
"upps ` glat ` mër 2 ae of "mum ul een ` sfunzu 
ag ` eee Gnlae vaëune ualag Ing pd again 
"091 gunvagg bg agnıg 19 nt lug 
„id ug! gro ung nb ptn mt quapmgagun mä van) ot 
ng Boulug ul ene Gëf ee gom "ualgg n? wBung 
Bpuenpg auf safe "opt eg eee qum agëtdagugeg mai un 
waßayugs un our gon ap een Jap wiag 3 mm ehe 
c 201 fi eg pang am ëng ube vuflapaf 
mag ais nugun fut van Bunnbaßagg ag ag pat "Wlpnigpou 
un ` 19 pen 290 glo wohne ui pat eee 
pg am 299 19 eee "at Bon4 ag "Duntn ng yinguug 
uon going ag mann "ops uf mër gf "ubnsgtntag au 
md dog: "uuag fal "ontzg plan uf an ane ualpypmngı 
2% fou ui 1 Aug “ng 1gamfplp aaguıug gunge u vuam 
90 ufs up z ana’ 69 aa plungg vdauamnag oul 
wënnt mal vopl "oun nf naptggnmnf pu ur ug mä 
"nau nf omg Deg og oun "Hump nl "uaänle game 
gout /usßungugdug wamgaußun waupg um np uam ie ol 
naugng"e nl ng ‘uzsggu nd auuoyg wag D ‘uaqunjod eee 
ag 28 ao um "mag "jan ag qum va goud 29) 

\ du Gpg apıyquatngg an) atbnpio12g oun 
prin? magugaogg ul up Bunz ag e BP mm 115 "Hol 
usb Gil 20a agnygaßjyagug eee gug eee bun qun got 
be og Bugtug ant: Jg 29 ag nme ‘wann nt go 
% ana 1 a eee wzuugag) waquajnndb vue "28 


— . — 


tung nog 60 


yıvpıog 31e gs ID uoa vpuau 


joqoc 20218 208 


901 10 


es em e e sm 


| 


einbe- —7 FR 


e out "2% 


8 — Go - LC? ka 
* 2 — Sg E: — — — KI = — 


— — 


Pab 


nice 
U 
Aigen I 


luktriſchen 


des 1. Zuges aus 20 
kunft in 


auf den e 
Abfahrt 


ſchichte Beſcheid.“ 
„Merkwürdig!“ erwiderte Viktor ganz verdutzt. War denn die 
Geſchichte ſeiner Mutter nicht das Geheimnis, das ſie mit keinem 
anderen als mit ihm tbeilte? 
„Es geſchehen of“ noch merkwürdigere Dinge; doch noch eine 
Frage? haben Sie zu irgend jemand von Ihren möglichen Beziehun⸗ 
gen zu mir geſprochen ?* 


„Kein Feuer, keine Kohle kann brennen fo heiß, 
Ale heimliche Liebe, vor det niemand nichts weiß.“ 


Diefebe Siedchen lelſe vor: ſich hinträlletüd, ` Matt Jene 


2 Em SO NN. 88 2. 7 e — — nn — 
| 33 288 like = 7 109 bot Kagebiett 8 
GEES — 3 2 - - 
CH Së: eg oe nr e se Ss 8 „uch! Und warum, wenn ich fragen darf?“ | Zu niemand.“ 
SA 2 S888 8 Iii E SS m „Um Sie . bei diefer Gelegenheit. . . kennen zu „Wollen Sie mir das Verſprechen geben, es auch fernerhin nicht 
0 S AAS d IE u lernen. zu thun, bis die Sache eniſchieden (Bä e 
K — 2 za „Mich 9° Gerhard Brauns Antlitz wurde noch Ree D 5 ae 18. a = > 
GE: » ! vor; der Gl eines Auges erloſch, und ein undurchdringlicher omit wäre die elegenheit für heute erledigt.“ g 
DS NAIEIBIEI LIT 9 14 1 LI | 228 = = 88 18 Sgzider legt Fi darüber. Seine A, ſpielte nervös und allternd | Ja l“ ſtieß W tor A: ni mit SS widerſtreitendſten &r- $ 
| P CR. Gei S SS mit der ſchweren goldenen Uhrkette an ſeiner Weſte. fühlen kämpfend. Das war alſo feine erſte Begegnung mit dem Bar 
f wei, e = 12 „So haben Sie noch — perſönlich mit mir zu thun?“ entrang ter, der er mit jo fieberhafter Spannung entgegengejehen hatte; da 1 
| 9428 . Ebb * e ZS 8 Soch ege es ſich endlich flockend feinen kalkweißen Lippen. d ſtand der Mann vor ihm, den feine Mutter jo wahnſinnig geliebt N 
— |< Ca — 328 8 * „Ja, erwiderte Viktor kurz und überwältigt von dem, was batte, daß fie um ſeinetwillen in die heimeiche Ehe willigte, den ihre 0 
- nm = 8 8288 388 P a 20 EZ E das ſeltſame Weſen und Gebahren des Fabrikbeſitzers in ihm beftätigte Liebe mit den böchſten, edelſten Eigenſchaften ausgeſtattei hatte und P 
SZ u 3 u = Ee Ze E E S S 28 3142 23 und zur Gewißheit machte: „Du ſtehſt dem gegenüber, der dir an dem ſich zu rächen er hierher gekommen war. Wo blieb die , 
ke Ska 3 8 2 S =» Bebe zum Leben verhalf, der freventlich die theuerſten, heiligſten Bande Rache? Hinausgeſchoben auf Wochen, und dieſe Wochen dünkten 
| N ez) 8 © 28888288 14 Col S et 8 Re 2282 CA um äußeren zer Säi « hätte (m — der e ar SC ue Zeit als die zwei Jahre vorher, wo er nah ihm 4 
Am : 838828 =; (e KS lung ſeines heißen, jugendlichen Blutes die ganze Verachtung, die er geſu e. 
DI SE a e ae 2 S = = = 8 e Jahre EE E hatte, eee —.— aber Nichts zog den Sohn zum Vater, kein geheimnisvolles Band 
| ab: | 0 se FE 12 Ki ER 3 * es lag eiwas in den Zügen dieſes Mannes, das ihm die Lippen ſchloß, ſchwang ſich hinüber. Der Vater verleugnete den Sohn, ſolange er ö 
ze D |“ 2 883 | Eë 2 Dianne = 288 E 5 ep das ihm ein Halt“ an e ſchien. f noch nicht die Papiere kaltblütig geprüft halte; er fragte mit keiner t 
SSES 2 ren Se — eg = 2 e 2 ? "wéieng Braun hatte unterdes ſeine Erregung niederge⸗ ee SS 3 ge e = ur et 1 
28242 W % 2 , 5 E | ämpft. 3 ö ohn noch länger hier? Wa ö 
Aa 2 81131114 882 8 7 e 5 3 3 ? Welches Intereſſe könnte meine Perſon für Sie haben ?“ fragte hier noch zu ſuchen? — ad 
Sall = + EE 8 SF E 2 2 5 E. & er anſcheinend gleichmütig, und doch lag eine fieberhafte Spannung Schon wollte er ſich ſtelf und förmlich verabschieden, als ihm 
N Sg SA 2 se — SS 23 in ſeinen Augen und Zügen. f noch einmal der Auftrag des Herzogs, dem er um ſeiner eigenen An⸗ 
ei = E ` w erf "nl: a „Mein Intereſſe gipfelt in dem Umſtand, daß — wir denſelben gelegenheit willen ſo wenig Aufmerkſamkeit und Zeit geopfert hatte, 
S Ss, EZE, Se we BS Namen tragen.“ Anfiel. Er durfte nicht gehen, ohne ſich für dieſe Sache noch ein mal r 
8 = EI SS eo Se Soft erleichtert atmete Gerhard Braun auf: ins Zeug gelegt zu haben. ; 
va e 2 & e T 88 2 ` „Der Name Braun kommt häufig vor. Sollten Sie bisher noch „Doch die Angelegenheit des 895 iſt noch nicht erledigt,“ / 
= ek S S 5 = oe SS Te Sa S JE niemals einem Namensvetter begegnet fein ?“ ſetzte er nach kurzer Pauſe hinzu. „Ich bin ein ſchlechter Diplomat ö 
= EK GE 28. 3% R275 2. 34 2 „Ich bin es des öfteren, jedoch niemals einem, der ſich — Ger- und verſtehe es nicht, meines Fürſten Forderung erfolgreich zu vers j 
— S 8285 8 3 23 2 St ZS Se ab: ard nannte.“ treten und ins rechle Licht zu ſtellen, aber ich meine, die Fordern b 
2 88 288 3883 „ SE A2 H anne, ei e zu , ung j 
E SS GEZ 2855333 mn oh w SE së Së Ze Wieder zuckte der Aeltere leicht zuſammen. Seine folgende wäre berechtigt. Dit ſchöne Sommerfig, der Erholungsort Seiner 1 
EIA ö 88 88880 Ers 8 * Géi "e SZ Frage klang ziemlich unvermittelt: Hoheit, darf nicht durch die Nähe einer Fabrik, dutch den ſchädlichen , 
wé KÉ H 88888 WS 8 22 ZS 22 Be : 7 —.— Sie Papiere mitgebracht, die eine — etwaige Verwandte Rauch ungünſtig beeinflußt werden. Das würde nicht allein den ge 
— GE S Ss Ss er BESSER e kb 3 2 ſchaft zwiſchen uns klarlegen könnten!“ ſundheitlichen, ſondern auch den äſthetiſchen Grundsätzen widerſprechen. 
= za. ZUR > Ze Ze 353% „Nein — doch fie fiahen zur Verfügung.“ Und Ihnen, Herr Braun, der Sie fo ausgedehnte Beſitzungen Ihr N 
3 Ly E , E # E Ce E kal „Gut — bringen Be fe in Ich bin begierig, zu erfahren, b 3 müßte es doch gleich fein, wo Sie Ihre zweite Fabrik 0 
SR & E K? 2 te Si m u Tauben. R uſtellen.“ n D * 
€ 83 * S S 5 * ar Si S Re er eg ege? fein flammender Blick Gerhard Braun antwortete nicht ſogleich. Seine Augen richteten 
{= - e SH „Welche Rech : ` e nicht ſog 
ee ; dÉ A e ie Mrs ii Ké Shen ur eee Te wee 
- 2 E: t m beſten wiſſen, welche e ren n en "unver | nem un 
0 BE ZAEEEEEERZEEZERERE AAA S I 22 2 3 ge Mein Fi denken Sie, ich räumte jedem, der zu mir kommt Ausdruck an ihm haften. Endlich ſagte er Tangfam : | 
5 u» & a 22 Ss und den Namen Braun trägt; verwandtichaftliche Rechte ein? — Se⸗ „Sagen Sie dem Herzog, daß er Bä einen feinen, klugen Die ! 
af —— S vw SS 8 2 * hen Sie mich nicht an, als wenn Sie mi auf der Stelle durchboh⸗ plomaten, der ſeine Sache erfolgreich zu führen verſtehe, ausgeſucht 
SS red d 8 ren wollten — es giebt der Brauns zu viel.“ . habe. — Ich werde mir die Sache überlegen. Der Rauch meln er 
> reis — 8 = Së „a Viktor war in der Erregung von feinem Stuhle aufge | re 2 KS më? 1. en Zi 5 — * DER 
` . 8 388 2222 ` tr Braun, jo könnte einer H0 eine zu enſte lle 7 
3 1 ei LK AR 12 E Enn 18 es A8 — 8 N halten Sie mich?“ fragte er mit drohender Stimme. Antwort bringen 7“ rief Viktor überraſcht und erfreut. 4 
Sé * en _ Te 388 R 4 22 Gab "Ss „Nur ruhig Blut, mein Herr,“ erwiderte Gerhard Braun und „Ja.“ Ein tiefer Atemzug begleitete dieſes kleine Wort. „Sie 
- en = 222A 8888288828822 en 18 BU oa ſtand ebenfalls auf; „ich ſehe Sie heute zum erſten Male, aber Lë wiſſen nicht, wie teuer es mir zu ſtehen kommt. — Haben Sie mir N 
x KE — 2 AS N = 3 BEE 2 — vais möchte mich als kluger Geſchäftsmann nicht von dem erſten Eindruck noch elwas zu ſagen 7“ . 1 
Sal 2 2 AA A e sr — S Ss SSS 2 = beeinfluffen laſſen. Darum muß ich nicht allein kaltblütig Ihre Par g Nein — Leben Sie wohl. n f 4 
— 2 2 S S Kat 5 éi 2 8 = piere prüfen, ſondern auch ſonſt noch Erkundigungen einziehen. Sie Fast unwillkürlich ſtreckte Viktor ihm die Hand hin, die Ger⸗ 2 
AR; 2 Gs S8 1238 m SS 863 233 werden meine Vorſicht begreifen, wenn ich Ihnen ſage, daß Sie nicht hard Braun feſt umſchloß. Dann nahm er feinen Hut und ging | 
as d 85 C 1 Ki | Ee III BI Ip 14 j © Sekt 2 3 der erſte find, der — — ſchnell zur Thür hinaus. Er ſah nicht mehr, daß rhard Braun 
` — Ir u m NE Ki 8 SS 2 Ssës ele? D rief Viktor empört dazwiſchen. mit einem Aechzen in feinen Stuhl ſank und fein Geſicht mit beiden 4 
88 8 S 3888388 Sins 8 5 A RE = fer: „Und doch iſt es jo. Können Sie mir Ihre Papiere noch heute LA seg ES 5 8 8 
287 N e = e err KCCSEECH vi E SCH KI Den 7“ : iktor den Fabrikhof verlaſſen hatte, verlangſamte er jeine / 
— S. a ën mi —— dee So S = ZS" * 82 22 luft ein, ich muß erſt eine beglaubigte Abſchrift herſtellen laſſen, Schritte. Er op fein Taſchentuch hervor, trockaete ſich den perlen⸗ 
* — Eee ze u da ich die wichtigen Dokumente nicht aus der Hand gebe.“ den Schweiß von der Stirn und zu preßte die Hand an ihn wild häm⸗ ö 
ER) KIEL ITS IE TI TI E a ich die wichtig 0 Hand g 3 9 
e ha a a Ee „Sehr richig. Dann muß ich Sie jedoch bitten, zu warten, mernden Schläfen. Zuviel und Herbes war auf ihn eingeſtürmt, 
—— 3 ee, 3 = 3 Si 2 12 E bis ich von meiner Reife, die ich heute Abend ſchon antrete, und jo daß ſelbſt der ſonſt ſtets klar und ruhig denkende Mann es nicht 1 
II SS . 1 2 E as | 188338332 Ré Sr sa? 5 8 mich ungefähr drei bis vier Wochen fernhalten wird, zurückge⸗ gar E Leien 1 1 { 
Ss d ci Gë rd Gi ri D vc vi VE E e ` ehrt bin.“ * u un rlel ein nn 
— 34 2 2 2 se 8 e 2 2852 3 Ses D eine. Jg Belt, bus Se , West, ee | 
=» S S TI, © KEES Ge S 2 > 8 Kö die Eniſcheidung nicht erwarten ieder den Feldweg nehmend, den ihr weitab von Frau von 
SE 3 S 1] eg I 1134 = ES S 2 21 82 deeg 8 ÄRA fand, und nun — | Sandens Villa nach dem Leslie Park bon Fürſtenbrunn führte, 
e - 2 * 2 5 * de et: 38 möchte ich Gewißheit haben. Villeicht genügen einige Auskünfte, die erreichte er das Schloß und ſein Zimmer. Er ſchloß ſich ein. Nie⸗ 
S 2 Spe A E gi E ich Ihnen mündlich geben will —“ mand ſollte ſeine Ginſamkeit Bären. 2 
* = 8 We „Das ift nicht nöthig, mein Herr, fiel Gerhard Braun ein, 
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Hohenthal die breite Buchenallte des Parkes, die nach dem Ste führt, 


hinauf. . 
(Bortfegung. folgt.) 
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2 8 N seg: ee Nr. 185, ug 
3 Die hüchſten Wel N Pianoforte-Fabrik 
| . S zahlt beim Ankauf von S Ze d E 
d S e 2 u 0 
Cold, Silber u. Edelsteinen |, Gebrüder Koischwitz 
A Moritz Sutentag. * SEH wie vor nur Dzielna⸗Straße 44 vis-A-vis dem Bahngarten. 
a ii nn Specialität: Pianinos mit Flügelton von Rbl. 290 an. 
IER Ill. SCH Neu he i ne 
e , eee Uabegrenzte Repetitionsfähigkeit. 
k Annahme von Stimmungen, Reparaturen, Transporten eto. ete, 
| b E d H b E 9 L | G —— am Stadtwalde Eng 2 Instrumenten, g ` 
— empfiehlt: — ees ee — f 
— Vorzügliche. Küche, Cabinets mit beſonderem Eingang. CG Ser e TRITT E ehrlin S { 
In den Cabinets dieſelben Preiſe, A 
DI ` 


Ballſaal 


3 u Zur Sanner-Saistn — 


wie im Reſtaurant. 


für ſummiliche Veranſtaltungen 5 a Eug S Ka | S SEH CH 
ublikum 1 e onverbindun ES 

gratis. ee ) d E Gummiwaaren- Geschäft von ; 
Ser. N. B. MIRTEN RAUM. 

ADOLF INIS. 8 S 

Petrikauer-Strasse Nr. 33 

PPC folgende Specialit ten: 


m 


€ Petershuarger 5 
zam eee, Scheckt: Schuhwaaren! 
& HYGIENISCHE . LEINWAND-SCHUHE 

S Kanalifations-Mrtifel&!|e —— 
+ in größter Auswahl ſändig anf ae, 5 Sport, Haus und Strasse g Damen, Herren u. Kinder 
- Ill Concurrenziofe Sahrikspreife ll — Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, | 

< Glasae, 1 7 
& ARTHUR KLEINMANN ; Hanascnune “u: 
P Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. K ke Linoleum- Wachstuch - Fabrikate GC? 
75 Permanente große Muſterausſtellung. 2 g ; | 
ES Specialität: Compl. Wannen, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. S 0 
K Kataloge und Koftenanfchläge auf Wunsch. TC gr ee 
Werſch au, Bge-Straie Kr. 8 Ten v. 1006. It Gillen, u. Galanteriewaaren⸗ Handlung 
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1 un 
: Petrikauer-Straße 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ Füll- 
| öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 


Saiſon 10. Juni — L September n. St. 
Oberarzt Dr. med, Walter Collun aus Helſingfors. 


Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 


plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Chriſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
| Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u, ſ. w. 


—— 4 ́ä—ä—ͤnſ 


Seebäder und Waſſerheilanſtalt mit allen gebräuchlichen Formen ei, i hlesische Staatl. k j 
Bädern. Mediziniſche Bäder: Kreuznacher, Nauheimer, Fichtennadel⸗, Schlamm, | Staatl, konz. Sai Sabatteggee- WA 2 
Maſſage etc. Kräftige Douchen jeder Art. Dampf- und Terpentindampfbäder. Breslau., s k > 
Gewerbeschule mit Pensionat 


Großes Baſſin dr, 
Trinkkur mit natürlichen Mir eralwäſſern. Schwediſche Heilgymmaſtik und 
Maſſage unter ärztlicher Leitung. Näheres durch 
Die Direction der Badeanftalt , 
Hangö. 


2325. 

Grösste derartige Anstalt Schlesiens. Gewissenhaite Ausbildung in 

allen praktischen u. wissenschaftlichen Unterrichtsfächern. Beste Empfehlung. 

Vorzügl. Verpflegung. Schulbeginn vr Z April, Nah. durch Prosp, 
| Emma 11 Vorsteherin, 


Cur-bognac un Fuß- Wald: 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Boutsleau & Oo. 


ger ré Werthes, der feinen echten Blume und des sehr. delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 

Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
| Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 
| Champagner : Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Hrimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 
empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Telephon- Verbindung. 


Wein-, Colonial-Waaren- 


u. Delikates;sen-Handlung 


Thee-Niederiage der Firma WOGAU & CO. in Moskau. 


ET 


Petrikauer Straße 14 


77 | Piotrkowska 68. 


der 
Druckerei e „Lodzer Tageblatt“, Dzielna 
Shaße 13. 3. 


Gründlichen Unterricht 


in der 


doppelten 


Buch führung 


ertheilt: 


J. MANTINBAND. 


diplom. Lehrer der Buchführung, 
Ziegel ⸗Str. Nr. 61, Wohnung 37, 
‚ smpfängt läglich von 1-2 Uhr Nach⸗ 
mittags — und von 7—8½ Uhr Abends, 


NINE 
ANWEILER, 


Nawrot⸗Str. Nr. 1. 
empfiehl, 

* Hanbnähnafälnen Kettenſtich Rbl, 
Famillen⸗Handnähmaſchine 
Beſte Familien⸗Fußmaſchine 
Ringſchiffchen⸗Nähmaſchine 
Ringſchiff ten, Adler“ Schnellnäh r 
Beſte Familie n⸗ N mit 
Hand- und Fußbetri b 

Schuhmacher Säulen⸗Nähmaſchine 
Kindernähmaſchinen von Rbl. 2.— an 


können ſich ſofort melden in 


| 


Feinſtes Oel für ® 
Nähmaſchinen und 
Fahrräder 15. Kop. 
Für die Güte und $ SE 
Dauerhaftigkeit der AN A S 
Nähmaſchinen wird EIS 
garantirt. e 


Buet na erzstione eh, 


Lö2ka dziecinne od 4 rb. 
Kolebki, W6zki dla lalek. 
. W6zki dziecinne 
Wanny, Wanienki. 
Umywalnie dla dorostych. 
| Umywalki dla dzieci. 
Garnitury do umywalni. 
BB szwedzkie ‚Primus‘. 
elazka do prasowania, 
Szwedzkie. 
Piece wykladane gling. 
Piece naftowe, zasiony do 
piecöw. 
| Garnitury do kawy. 
ı Maszynki do kawy. 
Naczynia Seege, gospo- 
darcze. 
' Yözka angielskie od 9 rb. 
ı Materace wszelkich syste- 


mo 

POLECA 
| SKLAD FABRYCZNY 
| Akc. Tow. 


D Hm I SAL 


zarzadzajgey J. R. Zdzlarski. 
Sprzedaz na ozeSciows spiaty. 
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Bad Salzbrunn zu. 


on See 1 8 vom 1, Mai bis 15. October, iat 
BR alkalische Kg 1 ion in Din licher Gebirge land schaft, 
ade oh. und MEN CM We, Sib GC ei . 1 
ra 


{ 
19 


8 KG cl. — Ze Blattes Kirche bel L Kin 
auch kohlensaure und elektri ider = 
t eine medioo-: — 2 — oral za Zander) 
runnens durch die Herren Fürba rung. 
e Rede- Directien Bad 1 eg A 


I 
— 
SG 


mere Dä, CU 
G SC Ce 


Lanolınmilch macht die Haut rein. | Lanolinmilch machtdieH autweich. 
Lanolinmilch macht de Haut glatt.\Lanolinmilch macht de Haut zart. 
Lanolinmilchlmacht \die Haut schön. 


Gesellschafti BROCARD & Co. 


Riviera. 


Prespekte gratis und franko.) 


Norodeutsche 


| 


Schwerer Einbruch 
PRRLELTHRLELLEN ARARRRRREREN ſicher verhütet durch ben reg patent. gefehligten „Thörs 


Man hüte sich vor Fälschungen! 


E 
CH 
— 
S 
. 
Ca 
E" 
< 
© 
* 1 
bei 3 
SCH 0 
d e 
Ca 
BD“ 
= 
E 
* 
E 


S x EE eebe 
S pe Lampen-x EE 
daher kein Berſagen od. Erneuern; einmal. Unſchaffung. 
x und Brenner - Fabrik& Be EC Addi A E | 
2 der Erfinder “ 28 8 e) 1 zéi. ` 
Ehri (d x 
3 110 rde Z; Berlin A 
a empfiehlt: & 
x Lampen „Triumph“ 15”, 20“ und 30”. G ist der beste Freund des 
4. „Wunder-Lampen“ 10", 15’, 20” und 30”, 3 Magens. 
CH Brenner „Matador“ 15”, 20” und 30° x e? Von allen bekannten Weinen ist 
N 3|Petroleumküchen „Graetz“, E Kap Nr. 1 u. 2, N am dieser der am meisten 
% emaillierte Nr. 5 und % 2 stärkende, tonische u.kräftigende, 
A Tragbare Zimmer-Oeten „Caltur“ er „Salvator“ MK rs C 
S Fabrik moderner Hänge-, Tisch- und Wand-Lampen. & = 9 Lompagnie du vin St. 
A, Hleotrische und e e . Zubehör in ® E Ir Raphadl Valence (Dro me) 
2 Die Preise und Qualität unserer W aaren stehen aus- 8 N | = Brong 
1 ser Con currenz. — Unsere Fabrikate sind in allen eo MA e DRS "o 
% besseren Lampen-Magainen Russlands zu haben. N empfiehlt 75 888888808 
RAKKAKKURKUKRKRKUKRUKKUNKUENE GE en grosse X EN Gewandte 
a AUSWAHL IN F GR A f 
DAMEN- f H f H 
Eine UMHÄNGEN \ 
` u. COSTÜMEN. können ſich zum ſofortigen Antritt in 
de N fl h W h N N MAGAZINE: der Exp. d Blattes melden. | 
S99SI9999 
Marszalkowskastr. 16 
8 o ` (Ecke SIota), Osoba | 
von 8 Zimmern nebſt allen Bequemlichkeiten iſt $ SL e 
vom 1. Juli ab zu vermiethen Dzielnaſtraße Nr. 16. ö e eee | doswiade zona 


poszukuje miejsca jako gospodyni, 
8 lub tel dla dozorowania starszych 
` [0 K d it Keuheit! dzieci. Bliäsza wiadomosé Ulica 
| Glöwna M 7, mieszkanie 16. 
für Herren! 
Für Herren, die einen Werih auf D fe D Krusche 


85 ante Fagon der Beinkleider legen, SI 
ebt es el beſſeres, als Meier wohnt gegenwärtig Meyer's Paſſage 
Le erfunden Nr. 11. 


Apparat „Mode“. 
Mit demſelben Tonn man 11 D T D 8. Kantor 


| 
ss? 


Lager Optiſcher und 
F "Gë Artikel 


Schreibmaſchinen Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
Speciallſt fũe p aut ·Seſchlechts · 
len. Ni d ſollte ver . 
HUnterwood und Hammond ben Ei Gi Apparat dain" gu | rm e 
d die beften, dauerhafteſten und für hieſige uns. am geeignetſten, well man f 3 
1 2 A dl Ger echte, Aa Phyotographiſche Appa⸗ e 5 — e dem haben bei f * ers Bar 75 von 6—9, 
rate, Glockenleſtungen und Telephon Anlagen werden zu “ ranch. ebrauch. GUSTAV AN WEILER, amen von 5—6 Uhr. 


is nur. 2 Rbl. 50 Kop. 
Per Draht 1 Rbl. 10 8 Lodz, Nawrot:Steafie Nr. 1 


ſoliden Preiſen Geen bei 


Dr.med Goldfarb 


A. Diering | 


ERR un ER E E ten en iin 


Optiker. veer? Sefclehts: uud RN 
Petrikauer Straße 87. ` 


(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gros 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 


) 
7 H pe RR — — er | Zawadzka Straße Nr. 18. 
| E E SAS Vorm. und 6—8 Uhr ec für 


3 
—— * 


Peaarrops v Mausen Hconoası» Woneps "Ir proseno liensypom, r, ones 28 Anpban 1908 7. " = gehnellpressendruck von Leopold Zoner. 


